M 17025. 
Die Verſchlimmerung im Befinden 


des Kaiſers. 


Das ganze Intereſſe der hauptſtädtiſchen Bevöl- 
kerung wurde geſtern durch die Nachrichten aus 
dem Charlottenburger Schloß in Anſpruch ge⸗ 


nommen. Auch im Abgeordnetenhauſe laſtete 
augenſcheinlich der Druck dieſer Nachrichten auf 
der Debatte, insbeſondere gegen Schluß der 
Sitzung. Daß eine ſehr ernſte Kriſis in der Krank. 
heit unſeres Kaiſers eingetreten, iſt leider nicht 
mehr zweifelhaft. In banger Spannung ſieht die 
ganze deutſche Nation und mit ihr alle Völker 
der weiteren Entwickelung derſelben entgegen. 
Koffentlich nimmt ſie denſelben Verlauf wie die 
früheren. Schon oft wurde das Schlimmſte be- 
fürchtet und ebenſo oft wurden die trüben Be- 
fürchtungen durch beſſere Nachrichten verſcheucht. 
Noch immer hat des Kaiſers kernfeſte Natur den 
Anfällen der tückiſchen Krankheit ſiegreich wider- 
ſtanden. Möge dies auch jetzt gelingen! Gegen- 
wärtig ſind die Ausfichten hierfür freilich er- 
heblich herabgeſtimmt, nachdem, wie in unſeren 
heutigen Morgentelegrammen gemeldet iſt, der 
Eintritt der Lungenentzündung geſtern Nach⸗ 
mittag conſtatirt worden zu ſein ſcheint, einer 
Krankheit, die naturgemäß bei der Nothmendig- 
keit des Athmens durch die Canüle und der da- 
durch herbeigeführten Erſchwerung des Kuswurfs 
bedenklicher wäre, als unter normalen Umſtänden. 


Unfer Berliner - Correſpondent, der uns die 


betreffende Nachricht übermittelte, ſendet hierzu 
noch folgenden näheren Bericht von geſtern Abend: 
„Daß der Kaiſer geſtern Abend noch am Fenſter 
des Schloſſes ſich der geduldig auf ſein Erſcheinen 
wartenden Menge zeigte, hat nicht wenig dazu 
beigetragen, weite Kreiſe der Bevölkerung 
über die Gefahr des Zuſtandes zu täuſchen. 
Geſtern Nachmittag conſtatirten die Aerzte noch, 
daß zwar eine Reizung der Luftröhre, ſei es in 
Folge der Einführung der neuen Canüle, ſei es 
aus anderen Urſachen, vorhanden ſei, daß aber bis 
dahin weder Bronchitis (Luftröhrenäſteentzündung) 
noch Fieber eingetreten ſei. Auch ſei die Körper- 
temperatur eine völlig normale. Erſt gegen 
Abend traten unverkennbare Symptome von 
Bronchitis hervor. Das geſtern Abend im „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlichte Bulletin läßt in dieſer 
Hinſicht nichts zu wünſchen übrig. Indeſſen trat 
im Laufe des Tages anſcheinend wenigſtens 
eine leichte Beſſerung ein, jo daß der Kaiſer auf- 
ſtehen und ſich gegen einhalb vier Uhr, wenn 
auch nur für kurze Zeit, am Fenſter zeigen konnte. 
Leider war dieſes Zwiſchenſtadium nur von 
kurzer Dauer. Von einer direct aus dem 
Charlottenburger Schloſſe hier eingetroffenen 
Perſönlichkeit erfahre ich, daß der Kaiſer gegen 
6 Uhr eingeſchlafen, daß aber zu der Bronchitis 
eine Lungenentzündung getreten ſei, welche das 
Schlimmſte befürchten laſſe. Man hält es ſogar 
für möglich, daß der Kaiſer, deſſen Kräfte in den 
letzten Tagen ſehr in Anſpruch genommen find, 
überhaupt nicht mehr aufwache. Hoffentlich erweiſen 
fih dieſe Befürchtungen als übertrieben. Die 
Bronchitis allein würde das Leben des Kaiſers ſchon 
auf das äußerſte gefährden, da der Schleimauswurf 
durch die Canüle ſehr erſchwert iſt und der zurück⸗ 
bleibende Schleim leicht Erſtickung hervorrufen 
kann. Die kaiſerliche Familie iſt ſchon ſeit heute 
Mittag in Charlottenburg verſammelt. Die über- 
raſchend ſchnell eingetretene Kriſis iſt bis jetzt 
trotz der ſeit einigen Stunden verbreiteten Extra- 
blätter nur wenig bekannt (obgleich das Bülletin 
des „Reichsanzeigers“, welches die Bronchitis mit 
ſtarkem Fieber und beſchleunigtem Athem des 
Patienten conſtatirte, ſchoen um 4 Uhr er- 
ſchienen war), ſo daß der Andrang 
vor dem Schloß verhältnißmäßig gering iſt. 
Möglicher Weiſe erfährt die große Maſſe der Be- 
völkerung von der wirklichen Lage der Dinge erſt, 
wenn die Kataſtrophe eingetreten iſt. Im Albge- 
ordnetenhauſe, wo ſonſt die übertriebenſten Ge- 
rüchte colportirt zu werden pflegten, war man 
auf Grund der Meldung, daß in dem Zuſtande 
eine leichte Beſſerung eingetreten ſei, ruhiger und 
zuverſichtlicher, als nach Lage der Dinge berechtigt 
war. Nur ſo verſteht man, daß das Kaus ſeine 
Tagesordnung in aller Ruhe erledigte. 
Nachſchrift: Wie ich ſoeben vernehme, iſt der 
Kaiſer erwacht; eine weitere Verſchlimmerung iſt 
nicht eingetreten. Heute Abend ſtattete auch die 
Kaiſerin⸗Mutter einen Beſuch im Schloſſe ab, 
fuhr aber nach etwa einer Viertelſtunde nach 
Berlin zurück.“ 


Stadt- Theater. 


& Zum Benefiz für Herrn Schindler wurde 
geſtern zum erſten Mal hier „Der neue Stifts⸗ 
arzt“, Luſtſpiel von M. und L. Günther, gegeben. 
Hr. Günther iſt Schauſpieler, Sänger und 
Regiſſeur am Schweriner Hoftheater und hat in 
Gemeinſchaft mit ſeiner Tochter ſchon mehrere 
Stücke heiteren Genres der Bühne geliefert, die 
viel geſpielt ſind. Vor einigen Jahren fand hier das 
Güntherſchecuſtſpiel, Der Leibarzt“eine rechtgünſtige 
Aufnahme. Dem oder den Verfaſſern kommt bei 
der Arbeit die praktifhe Bekanntſchaft mit der 
Bühne zu ſtatten. Sie wiſſen komiſche Situationen 
mit den rechten Mitteln in Scene zu ſetzen und irren 
nicht in Betreff der erheiternden Wirkung der⸗ 
ſelben. Das verführt allerdings auch dazu, den 
luſtigen Effect, den augenblicklichen ſceniſchen Er⸗ 
folg über alle anderen Rücfichten zu ſetzen wie 
das z. B. bei Moſer geſchieht. Auf dem Niveau 
der Moſer'ſchen Stücke fteht auch „Der neue 
Stiftsarzt“, der deshalb, wie jene, eher auf den 
Titel eines Schwankes als den eines Luſtſpiels 
Anfpruch hat. Namentlich wird auch hier, wie bei 
Moſer, wenig Rückſicht auf die Wahrſchein⸗ 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten 
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es In- und Auslandes angenommen. — P 


Heute gingen uns des weiteren folgende Tele- 


gramme zu: 
Berlin, 17. April. (W. T.) Das Befinden des 


Kaiſers iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, 
im Laufe des geſtrigen Tages nicht gebeſſert. 
daß das 
Leiden kein örtliches mehr iſt. Die Profeſſoren 
Lenden und Senator ſind zur Theilnahme an der 


Das Fieber, welches andauert, zeigt, 


Behandlung berufen. der erſtere, der von Berlin 


abweſend war, wird den Kaiſer heute ſehen; der 
letztere wohnte geſtern dem Conſilium der Aerzte 


bei. Profeſſor v. Bergmann nimmt jetzt regel- 
mäßig an den Beſuchen der Aerzte theil. dr. 
Krauſe wohnt zeitweilig im Schloß. 


Berlin, 17. April. (W. T.) Es handelt ſich 
bei dem Kaiſer nicht um einfache Entzündung der 
Bronchien, ſondern um Ausdehnung des Kehl⸗ 
kopfleidens auf die Bronchien und damit auf die 
Lungen ſelbſt. Dieſe neue Complication ſteht mit 
dem Vorfall in der vorigen Woche in urſächlichem 
Zuſammenhang. In Folge des Umſtandes, daß 
die Canüle nicht richtig gelegen und ſich dadurch 
verſtopft hatte, war eine Abſonderung aus dem 
Kehlkopfe, anſtatt durch die Canüle den Weg nach 
außen zu nehmen, an der Canüle entlang in die 
Bronchien hinabgefloſſen und hatte dort ent- 
zündungserregend gewirkt. Anzeichen von Lungen- 
entzündung ſind bis jetzt glücklicherweiſe nicht 
conſtatirt. 

Es muß abgewartet werden, ob ſich dieſe An- 
gaben beſtätigen; Reſerve erſcheint vielleicht ſchon 
wegen der unverkennbaren Spitze gegen „die eng- 
liſchen Aerzte” am Platze. 

Zu der jetzt wieder vielfach ſchärfer als je be- 
triebenen Agitation gegen Mackenzie ſchreibt 
übrigens die „Lib. Corr.“ : 

„Kaiſer Friedrich hat am Donnerſtag in Lebens- 
gefahr geſchwebt. Glücklicherweiſe iſt es Herrn 
Prof. v. Bergmann gelungen ſie noch rechtzeitig 
zu bannen.“ So beginnt die „Köln. Ztg.“ einen 
von Unwahrheiten ſtrotzenden (geſtern von uns 
des näheren erwähnten) Artikel. Die „Köln. 3.“ 
behauptet, der Krankenwärter habe, als der Kaiſer 
von ſchwerer Athemnoth befallen wurde, „ſeine 
Wahrnehmungen“ dem wachhabenden Dr. Kovell 
mitgetheilt. Dr. Hovell aber glaubte zunächſt nur 
an eine unbegründete gengſtlichkeit des Wärters, 
der ſich darauf wieder entfernt habe. Es iſt notoriſch, 
daß der Krankenwärter kein Wort engliſch, Dr. 
Lovell kein Wort deutſch verſteht. Was beide gedacht 
haben, wer weiß das? Thatſache iſt nur, daß 
der Wärter Dr. Kovell weckte, was ſehr oft in 
der Nacht geſchieht, da die Canüle immer wieder 
gereinigt werden muß. Die „Köln. Itg.“ ſtellt die 
Sache fo dar, als ob Dr. Mackenzie im Augenblick 
höchſter Noth nach Prof. v. Bergmann geſchickt 
habe. Thatſächlich hatte} Dr. Mackenzie die neue 
längere Canüle ſchon am Dienftag beſtellt. Als 
die Nothwendigkeit eintrat, dieſelbe einzuführen, 
benachrichtigte Dr. Mackenzie den Chirurgen Prof. 
v. Bergmann. Die „Köln. Ztg.“ behauptet, Prof. 
v. Bergmann habe die neue längere Canüle ein- 
geſetzt, Thatſache iſt, daß Prof. v. Bergmann 
damit nicht zu Stande kam und daß er Herrn 
Dr. Bramann, ſeinen Aſſiſtenten, holen ließ, der vor 
dem Schloſſe im Wagen auf ihn wartete. Das Beſte 
an der Erzählung hat die „Köln. Ztg.“ aus- 
gelaſſen, nämlich daß Dr. Mackenzie ein Bulletin, 
welches die Rettung des Kaiſers aus Lebens- 
gefahr conſtatirte, habe veröffentlichen wollen, 
was aber auf Wunſch Bergmanns unterlaſſen 
worden ſei. Die Quelle der obigen Erzählung iſt 
nach unſeren Informationen weder in ärztlichen 
noch in politiſchen Kreiſen, ſondern in Kreiſen, 
die Herrn Dr. Mackenzie übel geſinnt find, zu 
ſuchen. Das Urtheil über dieſe Verleumdungen 
des erſten Leibarztes des Kaiſers, Sir Morell 
Mackenzie, bleibt dem Leſer überlaſſen. 

Bei Schluß der Redaction erhielten wie noch 
folgende verhältniß mäßig günſtige Drahtmeldungen: 

Berlin, 17. April. (Privattelegramm.) Nach 
den Morgenblättern wurde Lungenentzündung bis 
ſpät Abends nicht conſtatirt. Feute Vormittag 
10 Uhr fand eine Conſultation ſämmtlicher Aerzte 
ſtatt, zu welcher auf Wunſch des Kaiſers auch 
Profeſſor Leyden von Wiesbaden telegraphiſch 


lichkeit der Kandlung genommen, wenn 
ſie nur luſtige Situationen und eine er⸗ 
heiternde Berwickelung verheißt. Die Verfaſſer 
verſetzen uns in das Leben eines adligen Sräulein- 
ſtiftes, deſſen Bewohnerinnen verſchiedener Alters- 
klaſſen von ſehr ſpröder Tugendhaftigkeit find, 
auf feinen Ton und ſtrenge Moralität halten, 
dabei aber viel Bosheit und Klatſchſucht gegen 
einander und alle, die in ihrem Geſichtskreis ſind, 
entfalten. Da der alte Stiftsarzt abgegangen iſt, 
ſoll er einen Nachfolger erhalten. Die Vorſteherin 
des Stiftes, eine alte verſtändige Dame, wählt 
dazu den Sohn ihres Jugendfreundes, den ſonſt ſehr 
wohl geeigneten Dr. Kärting, trotzdem er das kano- 
niſche Alter, welches die prüden Damen des 
Inſtituts verlangen, nicht beſitzt. Dagegen wird 
als unerläßliche Bedingung geſtellt, daß der neue 
Arzt verheirathet iſt. Dr. Härting konnte bei 
ſeiner Anſtellung dieſe Bedingung zuſagen, da er 
unmittelbar vor feiner Kochzeit ſtand. Unglück⸗ 
licherweiſe hat ſich aber dieſe Verbindung im 
letzten Augenblick durch die Schuld der Braut 
gelöft, und der neue Stiftsarzt erſcheint nun un- 
vermählt zum Antritt ſeines Amtes. Sobald er aber 
den Boden des Stiftes betritt, wird ihm klar ge- 


ie „Danziger Zeitung“ verm 


. 


berufen war. Auch Dr. Krauſe wohnt jetzt im 


Schloß. . 


Berlin, 17. April. (W. T.) 


Der Jieberzuſtand des Kaiſers war 


Kaiſer. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. April. 


Die Wahl Boulangers 


zum Mitgliede der franzöſiſchen Deputirtenkammer, 


die, wie gemeldet, am vergangenen Sonntag er⸗ 
folgt ift, ſteht natürlich gegenwärtig in Frankreich 


im Mittelpunkt alles öffentlichen Intereſſes und 


drängt alles Uebrige weit in den Hintergrund. Es 


iſt in der That ein merkwürdiges Schauſpiel, 
welches ſich hier abſpielt. Der Freund Rocheforts, 


der frühere Intimus der Radicalen iſt in einem 
bisher faſt ſtets von den Monarchiſten beherrſchten 
Wahlbezirke gewählt worden. denn nur die 
Bonapartiſten ſind es, die durch ihr directes 
Eintreten für Boulanger dieſes RNeſultat 
zuſtande gebracht haben. Bon den 173 000 


Stimmen, die auf Boulanger fielen, ſind, wie 


man annimmt, höchſtens 40 000 von Republi- 
kanern abgegeben worden, die übrigen von 
Monarchiſten. Trotz der hohen Glimmen- 
zahl für Boulanger war jedoch merkwürdiger⸗ 
weiſe die Wahlbetheiligung ſelbſt eine ſchwächere 
als früher. Während bei der Erſatzwahl im 
vorigen Jahre 275000 Stimmen abgegeben wurden, 
übten am Gonntag nur 267500 Wähler ihr Stimm- 
recht aus. Huch ſind alle Boulangiſten trotz des lauten 
Zubelgeſchreis, in welches fie bei der Nachricht von 
dem Ausfall der Wahl ausbrachen, nicht ganz 
zufrieden. In Anbetracht der koloſſalen An- 
ſtrengungen, die man für Boulangers Wahl ge- 
macht hat, glaubte man vielfach ein noch günſtigeres 
Refultat erwarten zu dürfen. 

Intereſſant ſind die Schilderungen über die 
Aufnahme der Wahlnachrichten in Paris. Die 
Bevölkerung war, wie man dem „Berl. Tagebl.“ 
meldet, ſeür erregt. Vor den Redactionsbüreaus 
der „Cocarde“ und der „France“ verſammelten 
ſich Tauſende, welche die nach und nach ein- 
gehenden, für Boulanger immer günſtiger wer- 
denden Wahlreſultate, welche in Transparentform 
veröffentlicht wurden, mit „Vive Boulanger!“ und 
mit der Marſeillaiſe aufnahmen. Elektriſch be- 
leuchtete Wandel- Bilder zeigen zuerſt die Büſte 
Boulangers; während alles noch zujauchzt, er- 
ſcheint plötzlich der Kopf Ferrys, um ſofort ein 
furchtbares Gejohle und die Rufe: „A bas le 
Tonkinois!“ und „A bas le Prussien!“ hervorzu- 
rufen. Um 10% Uhr war der Verkehr für Suhr- 
werk unmöglich; die in ſtarken Trupps herbei- 
eilende Polizei ließ die Maſſen gewähren. um 
11 Uhr wurde bekannt, daß die Wahl definitiv 
geſichert ſei, was immenſen Jubel hervorrief. 

Boulanger ſelbſt erwartete mit dem „Comité 
des nationalen Proteſtes“ das Wahlreſultat im 
Reſtaurant durand auf der Madeleine. Hier 
ſprach er ſich, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ſpöttiſch 
über die Kampfmittel der Opportuniſten aus, 
welche in Lille alle öffentlichen Säle gemiethet 
hätten, um das Abhalten boulangiſtiſcher Ver⸗ 
ſammiungen unmöglich zu machen, und die Lüge 
vom Tode Kaiſer Friedrichs verbreitet hätten, um 


ſagen zu können: „Boulanger iſt der Krieg!“ 


„Bidet man ſich ein“, rief Boulanger, „der neue 
Kaiſer würde binnen vierundzwanzig Stunden den 
Krieg erklären? Im Gegentheil, um ſich bei ſeinem 


friedliebenden Voike beliebt zu machen, wird er alle 


Anſtrengungen machen, den Frieden zu erhalten.“ 


Boulanger fügte hinzu, er arbeite an einer 
militärwiſſenſchaftlichen Schrift; komme es zum 
Kriege, ſo bedeute das für ihn Sieg oder Tod. 
In der Kammer werde er unausgeſetzt für die 
Auflöfung arbeiten und die Bewegung im Lande 
im Fluſſe erhalten. 

Die ganze Preſſe beſchäftigt ſich natürlich mit 
Boulangers Triumph. Die opportuniſtiſchen Blätter 
geben zu, daß die Wahl Boulangers eine Nieder- 
lage für fie ſei. Die „Rep. fr.“ jammert: 


„Wir ſind geſchlagen und ſuchen den Umfang der 


Niederlage nicht zu verheimlichen. Wir müſſen uns jetzt 
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Der Kronprinz 
und Prinz Heinrich blieben in vergangener Nacht 
in Charlotenburg. Der Verlauf dieſer Nacht war 
bei dem Kaiſer ruhiger als der voriger Nacht. 

Berlin, 17. April, Mittags 2 Uhr. (W. T.) 
heute 
Morgen gegen geſtern nicht verändert. Der 
Kronprinz verweilte heute früh kurze Zeit beim 


Abend- Ausgabe. 


koſten für die ſieben-geſpaltene 


1888. 


im gemeinfamen Haß und Ekel vor dem verächtlichſten 


Dictaturverſuch einigen, der je ein freies Volk be- 
droht hat.“ 

In dem Artikel heißt es ferner, es wehe ein 
Wind der Tollheit, indeß dürfe man die Koffnung 
nicht aufgeben. das „Journal des Debats“ 
conſtatirt die Ohnmacht der republikaniſchen 
Concentration und erklärt, die Gemäßigten würden 
für einen Radicalen nicht mehr ftimmen. Das 
„Petit Journal“ ſagt, die Regierung müſſe ſich die 
Bedeutung der Kundgebungen des allgemeinen 
Stimmrechts klar machen. Alle Blätter ſind darin 
einſtimmig, daß der Wahlerfolg General Boulangers 
bedeute einen Proteſt gegen die innere Politik 
bedeute. 

„Rappel“ ſtellt feſt, daß die Wahl der Sieg der 
Reaction und eine Auflehnung gegen die Republik 
ſei. „Autorite” nennt den Sieg die zweite Ohr- 
feige auf die Wange des Gabinets Floquet. Der 
monarchiſtiſche „Gaulois“ fordert, daß alle Con- 
ſervativen ſich jetzt offen Boulanger anſchließen. 
„Lanterne“ und „Intranſigeant“ jubeln, das Land 
fordere die Kammerauflöſung und eine neue Ver- 
faſſung, welche der Verſumpfung ein Ende mache. 
„Juſtice“ verzeichnet die Wahlziffern und ſagt nichts. 

Am meiſten jubeln die Bonapartiſten, die 
eigentlichen Sieger. Sie meinen, das Ende der 
Republik und das Miederaufblühen der Chancen 
des napoleoniſchen Empire ſei nahe. Der Prinz 
Victor Napoleon hat mehrere Generale nach 
Brüſſel berufen, um das ſchon geſtern ange- 
kündigte Manifeſt auszuarbeiten, welches theilweiſe 
an die Armee gerichtet ſein wird. 

Ferry gegen Boulanger. 

Wie aus Paris telegraphirt wird, bezeichnete 
Gambettas größter Schüler, Jules Ferry, in einer 
am Sonntag im Epinal gehaltenen Rede Boulanger 
als den Soldaten des Aufruhrs und rechtfertigte 
die Haltung der opportuniſtiſchen Partei. Die 
gegenwärtige deputirtenkammer habe mit miniſte⸗ 
riellen Kriſen Mißbrauch getrieben, die jetzige 
Kriſis habe den Beweis geliefert, daß das directe 
Stimmrecht nicht unfehlbar ſei. Die Lage, in der 
ſich das Land jetzt befinde, ſei ein Plagiat des 
2. Dezember, die Redensarten, deren man ſich 
von gewiſſer Seite bediene, ſeien heuchleriſch⸗ zwei- 
deutig und drohend. Er würde ein Cabinet 
Floquet unterſtützen, aber es müſſe dem 


Boulangismus gegenüber eine thätige und ſtreit⸗ 


bare Haltung einnehmen und auf eine Concentri- 


rung der Republikaner gegenüber der cäſarianiſchen 


und plebiscitären Bewegung hinarbeiten; die 


Rückkehr zum Cäſarismus würde einen Krieg mit 
Frankreich werde 


dem Auslande herbeiführen; 
die Achtung Europas verlieren, wenn es inner⸗ 
halb 40 Jahren zum zweiten Male dazu käme, 
eine Mittelmäßigkeit für ein Genie und einen 
Catilina für einen Waſhington zu nehmen. Er, 


Ferry, rechne ſich die Angriffe, welche die boulan- 
giſtiſchen Blätter gegen ihn richteten, zur Ehre an; 


alle guten Bürger müßten ſich erheben, um eine 


Rückkehr zum Cäſarismus, welcher ſtets ſchmach⸗ 
volle und blutige Spuren in der Geſchichte Srank- 
reichs zurückgelaſſen habe, zu bekämpfen. 


Ob Herr Boulanger ſich den wenig ſchmeichel⸗ 
haften Vergleich mit Catilina gefallen laſſen oder 


ob er Herrn Ferry wieder auf die Menſur 
fordern wird? 


Was bedeutet die Hetze gegen die Liberalen? 
In einem Rückblick auf die Haltung der Cartell⸗ 


preſſe ſchreibt die nationalliberale „Magd. Ztg.“: 
„Das Traurigſte und Häßlichſte aber wird die 
Erinnerung an Angriffe auf Perſönlichkeiten und 


Stellen ſein, welche wahrlich ein für alle Mal 


von dem Streit des Tages hätten unberührt 


bleiben ſollen, und zwar an Angriffe, welche von 
der freiwillig-gouvernementalen Geſellſchaft aus- 
gegangen find, nicht etwa von KAnarchiſten und 


NMihiliſten.“ Nichtsdeſtoweniger ſtürzt ſich die frei- 


willig-gouvernementale Geſellſchaft mit wahrhaft 
ergötzlicher Wuth auf die freiſinnige Partei, als 


ob dieſe alle die Märchen in die Welt geſetzt 


habe. „Man fühlt“, ſchreibt die „Mel. Ztg.“, „das 
Bedürfniß einer Diverfion und da bietet ſich als 
bequemes Bild der ſog. „Jortſchritt“ dar, der 
zwar mit der Kanzlerkriſis ſo wenig zu ſchaffen 
hat wie mit dem Miniſterwechſel in 
Yokohama, der aber herkömmlicher Weiſe immer 
herhalten muß, wenn irgend wo von irgend 
jemand ein dummer Streich verübt worden iſt.“ 
Das iſt ja im gewöhnlichen Verlauf der Dinge zu⸗ 
treffend. Die Hehe gegen die liberale Partei iſt 
ein Sport, den die freiwillig Gouvernementalen, 


macht, daß nur ein verheiratheter Art zugelaſſen 
wird, und er beſchließt nun, ſich einſtweilen für 
verheirathet auszugeben. Dieſe Täuſchung iſt doch 
in den heutigen geſellſchaftlichen Verhältniſſen eine 
Unmöglichkeit. Es läßt ſich aber denken, daß ſich 
aus ihr — die Möglichkeit einmal zugegeben — 
eine Menge von komiſchen Mißverſtändniſſen und 
Berlegenheiten und von drolligen Derwickelungen 
ableiten läßt. und das iſt denn auch in dem 
„neuen Stiftsarzt“ in reichem Maße und mit der 
Wirkung geſchehen, daß das Stück geſtern viel 


. Heiterkeit erregte und lebhaften Beifall fand. 


Der Benefiziant, Hr. Schindler, der die Titel⸗ 
rolle mit der an ihm oft anerkannten Geſchicklich⸗ 
keit für brave, ſchüchterne und verlegene Lieb- 
haber ſpielte, wurde ſehr freundlich empfangen 
und durch vielfachen Vorruf ausgezeichnet. Dieſen 
Erfolg theilte insbeſondere Frl. Becker, welche 
die Meta v. Rehfeld mit friſcher Munterkeit und 
natürlicher Herzlichkeit ſpielte. Die Partie an fih — 
ein junges Mädchen, die ihren Vater, einen Mann 
in den beſten Jahren, eiferſüchtig in dem Ver- 
kehr mit Damen überwacht — ſtreift zum mindeſten 


nahe an die Grenzen der Möglichkeit an. Die 


würdige Aebtiffin wurde von Frau Director Roſé, 


das boshafte Stiftsfräulein v. Sengbaum von Frau 
Staudinger ſehr beifallswürdig geſpielt. Frl. 
Ernau als muntere Erna, Frau VBach⸗Bendel 
(Anna); Frl. Manas (Marie), Hr. Bach (v. Reh- 
feld) ſchloſſen ſich den Genannten verdienſtvoll an 
und auch die übrigen Darſteller thaten das Ihrige, 
das Stück zur Geltung zu bringen. 

Es folgte das bekannte kleine Genrebild „Das 
Verſprechen hinter'm Keerd“, in welchem nament- 
lich Frau Bach-Bendel als Sennerin Nandl durch 
Natürlichkeit des Spiels, friſchen KFumor und 
vorzügliche Beherrſchung des Dialects lebhaften 
Beifall erwarb. — 


Das Abſchiedsbenefiz für Hrn. Bach und Frau 
Bach- Bendel, welches für Freitag angekündigt 
war, findet ſchon Donnerſtag ſtatt. Beide, be- 
ſonders aber die liebenswürdige Daritellerin Frau 
Bach, deren treffliches Talent während der letzten 
Jahre für unſere Bühne von großem Vortheil 
geweſen iſt, wird auf eine ſehr lebhafte Theil- 
nahme des Publikums zu rechnen haben. Zur 
Aufführung kommt die bisher hier nicht geſpielte 
Poſſe von Jacobſon: „Der Mann im Monde“. 


— 


zu deuiſch Gartellparteien jedesmal treiben, wenn 
ſie ſich eine befonders empfindliche Niederlage vor 
dem Tribunal der öffentlichen Meinung zugezogen 
haben. Im vorliegenden Falle aber hat der An- 
ſturm gegen die Liberglen noch eine andere Be⸗ 
deutung. Die erſten Wochen der Regierung des 
Kaiſers Friedrich haben bewieſen, daß der Kaiſer 
und der Reichskanzler in manchen politiſchen 
Fragen verſchiedener Anſicht find. Nach ganz 
unanfechtbaren Berichten hatte der Kaiſer ge- 
wünſcht, daß der Gnadenerlaß auf ſämmtliche, wegen 
Theilnahme an einer verbotenen Verbindung ver- 
uriheilien Socialdemokraten ausgedehnt werde. 
Der Kaiſer ſoll ſogar die Rückkehr der aus Berlin, 
Altona, Harburg, Frankfurt a. M. und Sprem- 
berg etc. in Folge der Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes ausgewieſenen Gocialdemo- 
kraten befürwortet haben. Wir beſchränken uns 
auf dieſe Anführung, weil die Thatſache verbürgt 
iſt. Die liberale Partei freut ſich dieſer Intentionen 
des Kaiſers. Da die reactionäre Preſſe nicht wagt, 
den Kaiſer ſelbſt anzugreifen, fo richtet fie die An- 
griffe, die einer höheren Stelle gelten, gegen die 
liberale Partei. Das ift die Erklärung für den höchſt 
auffallenden Frontwechſel der Cartellpreſſe. 


Eine neue Agitation für Erhöhung der 
Getreidezölle 


wird ſchon ſeit einiger Zeit in verſchiedenen 
Kreiſen betrieben. Das mag unglaublich klingen, 
nachdem 1885 und in der letzten Seſſion des 
Reichstags eine ſo bedeutende Erhöhung der Ge- 
treidezölle von den Agrartern durchgeſetzt iſt. 
Und doch verhält es ſich fo. Es liegt uns heute 
ein mit ca. 100 Unterſchriften verſehenes 
Exemplar einer Petition an den Herrn Reichs- 
kanzler vor, in weicher nichts weniger verlangt 
wird, als „allem unnöthigen fremdländiſchen 
Korn und Fleiſch bis auf weiteres die Thür zu 
nverſchließen“. Dieſe Petition, welche vom 
Knauer'ſchen „deutſchen Bauernbunde“ vertrieben 
wird und auf die wir morgen ausführlicher 
zurückkommen, ift ſchon in verſchiedenen Ver⸗ 
einen unterſchrieben. Eine ſolche Agitation fehlt 
uns zu allem übrigen gerade noch! 


Ueber das Volksſchullaſtengeſetz 

wird unter den Fractionen des Abgeordneien- 
haufes lebhaft verhandelt. Obwohl Conſervative 
und Centrum, wie wir wiederholt gemeldet haben, 
auf das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer 
Seſſion keinen Werth legen und die Abgg. von 
Minnigerode und Windthorſt dies auch geſtern bei 
der Berathung der Nothſtandsvorlage nur zu 
deutlich haben erkennen laſſen, wird ein Theil des 
Abgeordnetenhauſes ſich nicht davon abhalten 
laſſen, für die Entlaftung der ärmeren Klaſſen 
durch Aufhebung des Schulgeldes entſchieden ein- 
zutreten. Der Redner der Freiſinnigen hat dies 
mehrere Male unzweideutig kundgegeben. Die 
Regierung iſt auch nicht Willens, die Vorlage auf. 
zugeben. Geſtern und vorgeſtern haben die 
Cartellparteien darüber lebhafte Verhandlungen 
gehabt. Heute follen dieſelben fortgeſetzt werden. 
Man hielt es geſtern für wahrſcheinlich, daß 
zwiſchen den Cartellparteien ein Compromiß dahin 
zu Stande kommen würde, daß das Schulgeld 
für die ſog. „gehobenen“ Schulen weiter geſtattet 
werden ſolle. Eine Berfafjungsänderung hält die 
Majorität innerhalb der Cartellparteien nicht für 
erforderlich. Die Freiſinnigen haben eine einfache 
und klare Stellung. Sie haben zu § 5 Wieder- 
herſtellung der Regierungsvorlage (d. h. einfache 
Aufhebung des Schulgeldes) beantragt. Bei 8 1 
(Art der Bertheilung der 20 Millionen) werden 
ſie für die Commiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. 

— — — ä6ꝓ᷑ 

Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 16. April. 

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die erſte Bera- 
thung des Geſetzentwurfs betr. die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die 
Kochwaſſer im Frühjahr 1888 herbeigeführten Ber- 
heerungen. 

Abg. Günther (nat. -lib.): In dem Geſetzentwurf 
ſind für die Verwendungen lokale Schranken nicht ge- 

ogen, dagegen ſind in den Motiven nur ganz beſtimmte 

eberſchwemmungsgebiete genannt. die Thäler der 
Unſtrut und Saale ſind aber dermaßen in Mitleiden- 
ſchaft gezogen, daß Dutzende von Ortſchaften ihre ganze 
Ernteausſicht verloren haben. Ich bitte conſtatiren zu 
dürfen, daß auch in den Motiven nicht genannte Ge⸗ 
biete bei der Vertheilung der Staats unterſtützungen be- 
rückſichtigt werden dürfen. 

Abg. von Minnigerode (conſ.): Eine Ueberſicht über 
die Schäden iſt zur Zeit noch nicht möglich, weil das 
Land noch unter Waſſer ſteht. Mit den in den Mo- 
tiven aufgeführten Bezirken iſt es nicht abgethan. auch 
in weiteren Bezirken werden große Uebelſtände hervor- 
treten. Wenn aber auch die Schäden noch nicht zu 
überſehen ſind, ſo wird das Kaus doch in Bauſch und 
Bogen die verlangte Summe bewilligen müſſen. In 
der Commiſſion werden wir verſuchen müſſen, uns 
über die Sachlage, ſoweit möglich, ein Urtheil zu bilden, 
ſowie darüber, ob der angeſetzte Betrag richtig iſt. Mit 
Dank iſt auch der unerwartet großen Privathilfe zu 
gedenken, die auch in Zukunft noch nicht erlahmen 
wird. Wenn nun in Folge der plötzlich eingetretenen 
Calamität hier 34 Mill. nöthig ſind und auch die Ein⸗ 
nahmen der Eiſenbahnen einen Ausfall erleiden werden, 
ſo muß man erwägen, ob man nicht, wenn das Schul- 
laſtengeſetz nicht zu Stande kommen ſollte, für dieſes 
Sk ſich entſchließt, die in demſelben geforderten 10 
Mill. für dieſen Zweck zu verwenden und dadurch die 
Nothſtandscredite zu erleichtern. Das Geſetz betreffend 
die Erleichterung der Schullaſten muß möglichſt zu 
Stande gebracht werden, nur den Anfangstermin des⸗ 
ſelben wollen wir verſchieben. Von vorn herein nehme 
ich an, daß die Kufwendungen zur Herftellung der Deiche, 
der durchgehenden Straßen u. dergl. in erſter Linie von 
Seiten des Staates à fonds perdu zu gewähren ſein 
werden, ebenſo auch Summen zum Retabliſſement der 
Einzelnen, um ſie im Nahrungsſtande zu erhalten. 
Ueber eine gewiſſe Grenze hinaus dürfen aber die Unter- 
ſtützungen nicht ohne Bedingung der Rückgewähr ge⸗ 

leiſtet werden. 

Abg. Rickert: Ueber die Vorlage läßt ſich, wenn man 
auch noch ſo viel ſagen wollte, ſehr wenig ſagen. Es 
iſt der Regierung kein Vorwurf daraus zu machen, daß 
dieſe Vorlage budgetmäßig nicht richtig iſt, weil wir 
nicht wiſſen, wofür die einzelnen Summen gebraucht 
werden ſollen. Namentlich über die Aufwendungen für 
die Wiederherſtellung der Deiche und Uferſchutzwertke 
und für die Schäden an fiskaliſchen Bauten hätte ich 
1 nähere Angaben gewünſcht, aber die Regierung 
ſt nicht im Stande, fie jetzt ſchon aufzuſtellen. Ebenſo⸗ 
wenig können wir den Umfang der Noth in den ein- 
zelnen Bezirken ziffermäßig veranſchlagen. Darum ſchwebt 
auch die ganze Grundlage der Vorlage vorläufig noch 
in der Luft. Die Summen ſind nach beſtem Ermeſſen 
aufgeſtellt, es iſt aber doch möglich, daß ſie nicht aus- 
reichen werden. Ich bin im weſentlichen für die Vor⸗ 
lage und wünſche, daß ſie ſo ſchnell wie möglich er⸗ 
ledigt wird. Wenn die Herren eine Commiſſionsbe⸗ 
rathung haben wollen, fo läßt ſich dagegen nichts jagen. 
Ich fürchte aber, die Regierung wird auch in der Com- 
miſſion nicht nähere KAüfſchlüſſe geben können. Dem 
erſten Lerrn Vorredner gegenüber hoffe ich, daß auch 
der Herr Finanzminifter der Meinung fein wird, daß 

auch ſolche Gegenden berückſichtigt werden können und 


€ 
müfjen, welche in den Motiven nicht beſonders aufgeführt 
ſind. (Der sinanzminifter nickt.) Ich ſehe, der Herr Finanz- 
miniſter ſtimmt zu. Wo überhaupt Noth vorhanden iſt, muß 
der $ 1 Anwendung finden. So wird auch Poſen und 
Thorn ohne weiteres berückſichtigt werden müſſen, obwohl 
das Warihegebiet nicht beſonders in den Motiven ge⸗ 


nannt iſt. Vielleicht giebt der Herr Finanzminiſter zur 


Beruhigung der Bevölkerung — ich bin darüber ganz 
beruhigt — eine Erklärung ab, daß das ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt. Herr v. Minnigerode hat heute ſchon wieder 
Dispoſitionen im Kopf für den Fall, daß das Schul⸗ 
laſtengeſetz nicht zu Stande kommt, Dies macht Ihnen 
doch ſehr viel Sorge, keinen Tag können Sie vergehen 
laſſen, ohne über die 10 Millionen zu disponiren. 
Seien Sie doch nicht ſo haſtig, Sie wiſſen ja nicht, ob 
es nicht doch noch zu Stande kommt. Die Regierung 
hat doch ein Intereſſe daran. Warum zerbrechen Sie 
ſich alſo ſchon den Kopf für den Fall, daß es nicht zu 
Stande kommt? Ich ſchlage Herrn von Minnigerode 


vor, Arm in Arm mit mir (Heiterkeit) — er tft ja der 


Commandeur der Mehrheit im Hauſe — dafür einzu- 
treten, daß das Schullaſtengeſetz noch in dieſer Geifion 
zu Stande kommt, wenn nicht anders, ſo auf Grund 
der Regierungsvorlage. Warten Sie alſo noch mit 
Ihren Dispoſitionen. (Beifall.) 

Abg. Döhring (conſ.) giebt eine eingehende Schilde⸗ 
rung des durch den Durchbruch bei Jonasdorf ent⸗ 
ſtandenen Unglücks im Elbinger und Marienburger 
Kreiſe. Vielen Schaden verurſachen die erheblichen 
Verſandungen, die an einigen Stellen wenigſtens 6 Fuß 
hoch find. Dabei ſteht ein bedeutendes Gommerhoch⸗ 
waſſer bevor, ſo daß noch weitere Schäden ſich heraus⸗ 
ſtellen werden. Uneingeſchränktes Lob ſei den bis⸗ 
herigen Maßnahmen der Organe der Staatsregierung, 


ſowie der angeſtrengten Hilfeleiſtung durch das Danziger 


Pionierbataillon auszuſprechen. 


Abg. Drawe: Ich ſtehe der Vorlage durchaus ſym⸗ 
pathiſch gegenüber, möchte aber ein Bedenken, das ſich 
auf Vorkommniſſe vom vorigen Jahre in der Danziger 
Nehrung gründet, ausſprechen. Der Grundbeſitz fiel in 
Folge von Waſſerſchaden auf den vierten Theil ſeines 
Werthes. Dadurch verloren viele Kypothekengläubiger 
ihr Einkommen ganz oder zum größten Theile, und 
manche Griftenzen wurden dadurch vollſtändig vernichtet. 
Nun handelt es ſich hierbei häufig um minorenne Leute, 
die ſich noch nicht ſelbſt ernähren können, deren ganze 
Zukunft alſo durch ein ſolches Unglück zerſtört wird. 
Und ſolche Leute, glaube ich, müßten doch ebenſogut 
den Geſchädigten zugerechnet werden, wie die Grund- 
beſitzer. Eine ausnahmsweiſe Entſchädigung dieſer Per⸗ 
ſonen möchte ich daher anregen. 

Finanzminiſter v. Scholz: Der von dem Vorredner 
angeregte Nothſtand verdient ernſthafte Erwägung. 
Ich würde glauben, daß nach dem Wortlaut des 
Geſetzes auch ein ſolcher Fall berückfichtigt werden 
könnte; ich gebe aber zu, daß es in Zweifel gezogen 
werden kann. Ich freue mich auch in dieſer Beziehung, 
daß der Herr Abgeordnete in dieſem Fall nur „aus- 
nahmsweiſe“ und nur dann einzutreten wünſcht, wenn 
es ſich um die Erhaltung von Exiſtenzen handelt. 
Uebrigens möchte ich dem gegenüber, was von einigen 
Rednern ausgeführt ift, ſagen, daß derartige allgemeine 
Darſtellungen, wie fie Hr. Döhring angeführt hat und 
wie ſie der Regierung noch aus anderen Gebieten mit⸗ 
getheilt ſind, an ſich ja ganz intereſſant ſind, aber doch 
der Commiſſton keine werthvollen Geſichtspunkte in 
Bezug auf die Bemeſſung des Credits an die Hand 
geben. Eine rechnungsmäßige Unterlage für den Credit 
gewähren dieſelben nicht und mir ſcheint, daß auch die 
Regierung eine ſolche Unterlage nicht geben kann, und 
daß es deshalb der Commiſſions-Berathung nicht be- 
dürfe. Bei dieſer Lage iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, 
daß noch hervortretende Kalamitäten berückſichtigt 
meoden. 

Abg. v. Niſſelmann (conſ.) bittet, auch auf ſolche 
Gegenden Rückſicht zu nehmen, welche erſt ſpäter durch 
die noch vorzunehmende Entwäſſerung in Folge von 
Rückſtauungen des Waſſers geihädigt werden. 

Abg. Mindthorft: Es liegt in der Natur der Cache, 
daß wir die Höhe der Verwendungsſumme nicht figiren 
können, ſondern der Regierung einen Fonds zur 
discretionären Verfügung ſtellen müſſen. Ich wünſchte 
aber, daß die Commiſſion für die Eiſenbahnen eine 
genaue Umgrenzung der Verwendungsſumme vor- 
nähme. Auch die Frage wäre zu erwägen, ob die 
Kreisausſchüſſe die geeigneten Organe für die Aus- 
führung des Geſetzes ſind. Woher das Geld nehmen, 
darüber brauchen wir zur Zeit nicht zu ſtreiten. Wird 
das Schullaſtengeſetz angenommen, ſo iſt der Streit 
müſſig. Wird es nicht angenommen, fo fällt die be- 
treffende Summe nach Lage unſerer Geſetzgebung in 
den Schuldentilgungsfonds. Wenn Hr. Richert erklärt 
hat, er wolle das Schullaſtengeſetz auch in der Form 
der Regie rungsvorlage annehmen, ſo erkläre ich, daß 
ich zu dieſer Form pure nein ſage und nur für die 
Commiſſionsfaſſung ſtimmen kann. 

19100 Geſetzentwurf wird der Budget⸗Commiſſion über⸗ 
wieſen. 

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betreffend 
die Regulirung der Weichſel und Nogat. 

Der Ref. Döhring führt aus, daß die Ergebniſſe der 
Commiſſionsberathung durch die inzwiſchen eingetretene 
große Ueberſchwemmung im Weichſeldelta nothwendiger⸗ 
weiſe abänderungs bedürftig erſcheinen können, ja daß 
event. die Nothwendigkeit ſich ergeben werde, die 
Projectfrage nochmals gründlich zu prüfen. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conf.): Nachdem durch 
die neueſten Ueberſchwemmungen die Sache in ein 
ganz anderes Fahrwaſſer gekommen iſt, wird es noth⸗ 
wendig fein, die ganze Vorlage nochmals an die Com- 
miſſion zurückzuverweiſen. Gegen die Regulirungs⸗ 
arbeiten in der vorgeſchlagenen Form haben ſich nur 
Vertreter und Intereſſenten der Stadt Danzig erklärt. 
Das techniſche Gutachten, welches von jener Geite ein- 
gereicht worden iſt, hat aber weder die Vertreter der 
Regierung noch die übergroße Mehrheit der Commiſſion 
überzeugen können. Gegen die Coupirung der Nogat 
wird leider immer noch das Gutachten der Akademie 
für Bauweſen von Seiten der Regierung angeführt. 
Bon allen Leuten, welche die dortigen Verhältniſſe 
kennen, wird zugeſtanden, daß der Zufluß des Nogat- 
waſſers nach dem friſchen Kaff von irgend einem bemerk- 
baren Vortheile für die Spülung des Pillauer Tiefs nicht 
fei. In das friſche Haff fließt bekanntlich nicht die Nogat 
allein, ſondern der Pregel, die Paſſarge, der Elbing⸗ 
fluß und andere kleine Flüſſe. Der Schwiegerſohn des 
Commerzienraths Schichau in Elbing, ein berühmter 
Techniker, hat mir geſagt, daß durch Beſchaffung eines 
geeigneten Baggers mit einem Koſtenaufwand von 
70 000 MR. jährlich es gelingen würde, das Pillauer 
Tief beſſer fahrbar zu erhalten, als durch die Einfluß 
verhältniſſe der Nogat. Die Ueberſchwemmung hat ge⸗ 
zeigt, daß die Nogat wegen ihres großen Gefälles nicht 
geeignet iſt, den Eisgang und das Hochwaſſer von 
dem getheilten Weichſelſtrome aufzunehmen, und auch 
die Annahme des vorgeſchlagenen Projects würde daran 
nicht viel ändern. Die Coupirung der Nogat iſt für mich 
die conditio sine qua non für die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs. Die Art und Weiſe, wie dieſe Coupirung am 
beſten auszuführen iſt, ob durch völlige Schließung 
oder dadurch, daß man fie mit einer Schleuſe verfieht 
und canaliſirt, laſſe ich dahingeſtellt. Der augenblick⸗ 
lichen Calamität könnte ein ſchleuniges Ende dadurch 
gemacht werden, daß man den Pieckler Canal zuſchließt, 
indem man etwa ein paar mit Steinen beladene Schiffe 
in der Einmündung des Canals verſenkt. 

Geh. Baurath Dreſſel: Es war vorauszuſehen, daß 
der Antrag auf Schließung der Nogat wieder aufge- 
nommen werden würde. Aus den Erfahrungen bei 
dem diesjährigen Eisgang muß man die Lehre ent⸗ 
nehmen, daß die Erörterung der Schließungsfrage 
augenblicklich nicht an der Zeit iſt, da auch diesmal die 
Nogat ihre Aufgabe, die Waſſer der Weichſel aufzuneh- 
men, ſechs Tage lang vortrefflich erfüllt hat. So lange 
dergleichen Berheerungen ohne menſchliches Zuthun 
eintreten, werden ſie als eine Fügung angeſehen, die 


man ji gefallen laſſen muß. Wenn aber die Abſchlie⸗ 


Bung eines Kauptarms, der Nogat, und eine andere 
Waſſerführung erfolgt, ſo wird man unter dem Ein⸗ 


druck der neueſten Vorgänge die 
müſſen, die übrigen Waſſerläufe ſo einzurichten, daß 


Vorſicht üben 
fie für ſich allein im Stande ſind, die Aufgabe, 


die ihnen zugemuthet wird, auch auszuführen. Dazu 
iſt aber eine Reihe von Stromcorrectionen und deichen 
erforderlich. das Nächſte, was ausgeführt werden 
muß, iſt das vorliegende Project. Nach deſſen Aus- 
führung wird an die weitere Coupirung herangetreten 
werden können. 


Abg. Steffens: Der Regierungscommiſſar meint, die 


Nogat ſei beſonders geeignet, die Waſſer der Weichſel 
aufzunehmen und in das Haff abzuführen; auch bei dem 
diesjährigen Eisgang habe ſie dies ſechs Tage gethan, 


und erſt am ſiebenten Tage ſei der Deichbruch erfolgt. 


Demgegenüber bemerke ich, daß ſeit der Eindeichung 


der Niederung 74 Durchbrüche der Weichſel und nur 


34 der Nogat erfolgt ſind. Das Project der Coupirung 
wird lediglich durch 
Kaufmannſchaft verhindert. Ich weiß nicht, ob dieſe 
ſo gewichtig ſind, daß ſie gegenüber den Gefahren, 


die Bedenken der Königsberger 


die für die Niederung erwachſen, werden Stand haben 


können. Der diesmalige Schaden für die Niederung 


beläuft ſich auf 17—20 Mill. Mk.; dabei iſt nur die 


rechte Seite überflutet worden, während die linke in 
Folge unglaublicher Anſtrengungen gerettet wurde. 
Dieſem Schaden ſteht eine Bewilligung von etwa 20 Mill. 
Mk. überhaupt gegenüber! die Commiſſion wird wohl 
thun, auch das Project der Nogatcoupirunug in die 
Vorlage aufzunehmen. Die Ausführung iſt auch nicht 


fo ſchwer, wenn man das erſte Alſen⸗Fahliſche Project 
nimmt, welches ſchon 12—13 Jahre alt iſt und nur 
geringer Correcturen bedarf. Der Finanzminiſter, der 
früher gegen den Commiſſionsvorſchlag war, hat ſich 
jetzt dafür erklärt; ich glaube aber, daß man angeſichts 
der Noth ſich noch zu weiteren Opfern wird entſchließen 
müſſen. Im übrigen geht Redner auf das durch die 
Danziger Kaufmannſchafk veranlaßte Gegengutachten der 
Akademie des Bauweſens ein und legt dar, daß die 
Intereſſen Danzigs nur auf dem darin dargelegten 
Wege genügend gewahrt werden und Danzig deshalb 
nach wie vor der Regierungsvorlage feindlich gegen- 
überſtehe. 

Miniſter Lucius: Ich beſtätige die Kuffaſſung des 
Vorredners, daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
der Nogatniederung nicht zu Gunſten der Königsberger 
Kaufmannſchaft vernachläſſigt werden dürfen. Es haben 
aber die letzten Erfahrungen keine Momente gegen die 
Zweckmäßigkeit der Regierungsvorlage ergeben. Selbſt 
die Freunde der Coupirung der Nogat ſind jetzt ge- 
nöthigt, in erſter Linie für das Project der Regierung 
zu ſtimmen, denn die Vorausſetzung der Coupirung iſt 
jedenfalls die Regulirung der Weichſel, wie fie die Vor 
lage vorſchlägt. Wenn man ſich auch ſpäter überzeugen 
ſollte, daß die Schließung der Nogat möglich iſt, würde 
man doch in derſelben Weiſe vorzugehen haben. Kein 
Techniker würde die Verantwortung auf ſich nehmen, 
mit der Coupirung vorzugehen, ehe jener Theil der 
Weichſel regulirt ift und ehe dieſe Anlagen ſich als 
potent erwieſen haben, bei Eisgang und Hochwaſſer 
die Waſſermaſſen aufzunehmen. Auch die Regie⸗ 
rung wird eine ſolche Verantwortung weder jetzt noch 
ſpäter übernehmen. die höchſten techniſchen Gutachten 
gehen dahin, daß der Weichſellauf um 8 bis 10 Kilo- 
meter durch den Durchſtich der Binnennehrung verkürzt 
wird, alſo die Fallgeſchwindigkeit des Waſſers ſich er- 
höht und der Abfluß durch dieſen neuen Canal ſicher 
iſt. Wenn der Stromlauf in dieſer Weiſe verkürzt 
wird, ſo wird ſich die Waſſergefahr auch für Danzig 
zweifellos verringern. Es trifft nicht zu, daß ebenſo 
wie die Mündung bei Neufähr die jetzt zu ſchaffende 
Mündung verlanden werde. Wenn die Nogat nicht 
während 6 bis 7 Tage die Waſſermaſſen der Weichſel 
abgeführt hätte, ſo hätte ſich das Waſſer zweifellos 
nach anderer Seite Abfluß ſchaffen müſſen. 


Wenn 
nicht ein Südweſtwind im Kaff und in der 
Dftfee den Eisgang beſchleunigt hätte, jo wäre 


das Unglück noch größer geweſen. Sicher müſſen 
wir aus ſolchen Kataſtrophen alle Nutzanwendungen 
ziehen. Gänzlich jeder Gefahr vorzubeugen, iſt aber 
nicht möglich. auch wenn die Deiche der Nogat im 
perfecteſten Zuſtande geweſen wären, hätten ſie dieſen 
Eismaſſen nicht widerftanden. Ich glaube alſo, in ge- 
wiſſer Weiſe ift die vorliegende Frage ſpruchreif. N 

Abg. Borowski (Cent.) glaubt, daß ohne die Coupirung 
der Nogat die ganzen Arbeiten nur die halbe Wirkung 
haben würden, worüber ſämmtliche Niederungsbewohner 
einig wären. 

Abg. Drawe hat geglaubt, daß das Unglück der 
Nogatniederung die Regierung zu einer beſſeren An- 
ſicht bekehren würde. Gerade das erwähnte Gutachten 
ſpreche aus, daß die Gefahr für die Nogatniederung 
durch jenes Project ganz beſeitigt, für die übrigen 
Niederungen gemindert würde. Wenn die Regierung 
aber ferner bei ihrer Anſicht verbleibe, halte auch er 
eine Commiſſionsberathung für überflüſſig. Der mo- 
raliſche niederſchlagende Effect würde für die Nogat- 
niederungsbewohner bei Annahme der Regierungsvor- 
ſchläge ſehr bedenklich ſein. 

Die Vorlage wird darauf an die Commiſſion zurück⸗ 
verwieſen. ; 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Geſetz betr. die Erleich⸗ 
terung der Volksſchullaſten.) 


Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Die jüngfte Anweſenheit 
des Königs von Sachſen in München ſoll durch- 
aus, wie eine Anzahl von Blättern wiſſen will, 
zu Vereinbarungen zwiſchen dem König und dem 
Prinz-Regenten über allerlei Reichsangelegenheiten 
geführt haben. Obſchon nun ein Theil dieſer An- 
gaben bereits als Erfindung gekennzeichnet worden 
iſt, jo tauchen gleichwohl wieder neue ähnliche An- 
gaben auf. Jetzt heißt es ſogar, die Kanzlerkriſis 
ſei zwiſchen dem König von Sachſen und dem 
Prinz-Regenten von Baiern Gegenſtand der 
Erörterung geweſen u. dgl. m. In hieſigen Kreiſen, 
welche in der Lage ſind, die Dinge beurtheilen zu 
können, wird verſichert, daß an dergleichen Ver- 
abredungen nicht gedacht worden ſei und die An- 
weſenheit des Königs von Sachſen in München 
mit politiſchen Angelegenheiten in keinerlei Zu- 
ſammenhang geſtanden hätte. 

Die Arbeiten für Herftellung des deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches find noch keineswegs 
vollſtändig zum Abſchluß gebracht. Es erübrigen 
nach Feſtſtellung der einzelnen Theile bekanntlich 
noch Uebergangs- und Ergänzungs-Beſtimmungen, 
welche immerhin den Zuſammentritt der Com- 
miſſion noch verſchiedentlich nöthig machen werden. 
Es ſind denn auch in dieſer Beziehung eine Reihe 
Aenderungen neuerdings getroffen worden. 

L. Berlin, 16. April. Der geſchäftsführende 
Kusſchuß des Comités für die Ueberſchwemmten 
hielt heute unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck in Gegenwart des Oberpräſidenten 
Achenbach und eines Commiſſars des Miniſteriums 
des Innern Geh. Rath Haaſe eine mehrſtündige 
Sitzung, in welcher die Vorſchläge feſtgeſtellt 
wurden, über welche ſich nächſten Mittwoch das 
Geſammtcomite ſchlüſſig machen wird. Nament- 
lich einigte ſich der Ausſchuß über die Grundſätze, 
welche der Vertheilung der Sammelgelder zu 
Grunde gelegt werden ſollen. 

Der im Jahre 1877 begründete Verein für die 
Beförderung des Baues von Lokalbahnen hat 
ſeit der Eiſenbahn -Berſtaatlichung nur noch eine 
ſehr geringe Thätigkeit ausüben können. der 
Borftand hat unter dieſen Umſtänden die Auf- 
löſung des Bereins angeregt und dieſelbe ift in 
einer Generalverſammlung, welche am letzten 
Sonnabend ſtattfand und die ſehr ſchlecht beſucht 


war, beſchloſſen worden. Gleichzeitig wurde be⸗ 


ſchloſſen, die nicht zur Verwendung gelangten 


der 
Dr. v. Rottenburg, das Commandeurkreuz und 
den Stern des Ordens vom Zähringer Löwen 
verliehen. 


Beiträge aus den Jahren 1881 Gum Theih, 1882 
bis 1884 an die Mitglieder zurückzahlen. Zu 
einer Verwendung der Kaſſenbeſtände, welche ſich 
auf etwa 2200 Mk. belaufen, zum Beſten der 
Ueberſchwemmien hielt ſich der Vorſtand nicht für 
berechtigt. durch die Rüchzahlung der Beiträge 
kommen u. 
eiſenbahn Beiträge (in Höhe von 80 Mk.) zugute, 
welche f. 
Privateiſenbahngeſellſchaft geleiſtet worden ſind. 


a. der Berlin-Hamburger Staats- 
3. vor der Verſtaatlichung von der 


* [Der Großherzog von Baden] hat dem Chef 
Reichskanzlei, Geh. Oberregierungsrath 


* [Der König von Schweden] hat zu Gunſten 


der Ueberſchwemmten dem Staatsminiſter und 
Oberpräſidenten Dr. Achenbach die Summe von 
lasse Mk. für das Berliner Hilfscomité überweiſen 
aſſen. 


Reichskagswahl.] Für die Reichstagswahl 


im Wahlkreiſe Sternberg wird von den Liberalen 
der Stadtrath Witt in Charlottenburg gegen den 


1 Candidaten Landrath Bohtz auf⸗ 
geſtellt. 

* [Deutihe in Japan.] Japan iſt bekanntlich 
derjenige aſiatiſche Staat, welcher am eheſten und 
leichteſten europälfhe Cultur und europäiſche 
Sitten angenommen hat, wobei nicht zum ge⸗ 
ringſten Theile die deutſchen Verhältniſſe als Muſter 
gedient haben. Nachrichten zufolge, welche aus 
der Rheingegend vorliegen, ſcheinen die Japaner 
neuerdings auch an dem deutſchen Biere Gefallen 
zu finden. Es ſind nämlich von dort in jüngſter 
Zeit manche Brauer nach Japan gezogen, um da⸗ 
ſelbſt in gutbezahlten Stellungen die Production 
deutſchen Bieres zu leiten. 

[Vertrag mit Zanzibar.] Der Abſchluß der 
Berhandlungen zwiſchen dem Sultan von Zanzibar 
und der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wegen 
des von dem erſteren beanſpruchten Küſten⸗ 
gebiets ſcheint nunmehr endlich eingetreten zu 
ſein. Wenigſtens weiß die „Köln. Zig.“ zu be⸗ 
richten, daß der jetzige Sultan den Vertrag, den 
Dr. Peters ſeinerzeit mit ſeinem Vorgänger Said 
Bargaſch abgeſchloſſen, mit einigen unweſentlichen 
Aenderungen in Zanzibar ratificirt habe. Nach 
demſelben würde der ganze Küſtenſtrich von 
Rovuma, nördlich von den Beſitzungen der oft- 
afrikaniſchen Geſellſchaft, den bisher der Sultan 
beanſprucht hatte, mit ſieben Käfen und drei 
Rheden an die oſtafrikaniſche Geſellſchaft ge⸗ 
fallen ſein. 

* [Das Schlafzimmer Kaiſer Friedrichs] iſt 
nach dem „Lokal-Anzeiger“ ein nur mäßig großes 
Gemach, welches ſehr geſchmackvoll eingerichtet 
und ausgeſtattet iſt. Die Möbel find von weißem 
Holze, die Vorhänge gleichfalls weiß und von ſehr 
dichtem Gewebe, um das Eindringen von kalter 
Luft zu verhindern. am meiſten in die Augen 
fallend iſt der große Blumenreichthum in dem 
Zimmer. Der Kaifer iſt ein ungemein großer 
Bewunderer und Freund von Blumen, zumal, 
wie bekannt, von Peilchen. An das Schlafnimmer 
ſtößt ein Ankleidezimmer, ebenfalls von nur 
mäßiger Größe, 

Kiel, 15. April. Karl Schurz, welcher ſich 
in Newnork mit feiner Familie, beſtehend aus 
zwei Söhnen und zwei Töchtern, auf dem Dampfer 
„Ems“ eingeſchifft, wird demnächſt zum Beſuch 
feines Schwagers, des früheren fortſchrittlichen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Meyer⸗-Forſtock in 
Hamburg eintreffen. Nach kurzem Aufenthalt wird 
er ſich, den Einladungen ſeiner Freunde Folge 
leiſtend, nach Berlin, Köln, Frankfurt a. M. etc. 
begeben. Zum Herbſt wird Schurz auf Villa 
Forſtock bei Kiel eintreffen, um dort den Winter 
über Wohnung zu nehmen. Schurz gedenkt, wie 
wir zuverläſſig erfahren, ein Jahr in Deutſchland 
zu verbleiben und während diefer Zeit an dem 
erſten Theil ſeiner Memoiren zu arbeiten; er be⸗ 
darf zur Ausführung dieſes Planes der deutſchen 
Archive. Zuletzt war Schurz im Jahre 1875 in 
Deutſchland und wurde damals bekanntlich vom 
Reichskanzler mit großer Auszeichnung empfangen. 

Leipzig, 16. April. Das Reichsgericht hat in 
dem Prozeß Thümmel die von dem Angeklagten 
und von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Re- 
viſion gegen das am 13. Januar in Caſſel ge- 
fällte Urtheil verworfen. Die hierfür angeführten 
Gründe beſagen im weſentlichen: Es ſei niemandem 
verwehrt, Einrichtungen der Kirche anzugreifen, 
aber es ſei dabei Maß innezuhalten; es dürften 
keine Ausſchreitungen dabei ſtattfinden, welche den 
Vorſchriften entgegen ſeien, die zum Schutze reli⸗ 
giöſer Gefühle Andersgläubiger und zur Wahrung 
des confeſſionellen Friedens gegeben jeien. 


England. 

London, 16. April. Die Verhandlung in der 
Unkerſuchungsſache gegen den iriſchen Deputirten 
O'Brien wurde von dem Gericht in Loghrea bis 
Donnerſtag zurückgeſtellt. Inzwiſchen wurde der 
Angeklagte gegen Cautionsſtellung auf freiem Fußz 
belaſſen. 

al Lordmanor ſendet heute weitere 40 000 
Mark für die Ueberſchwemmten an das Central- 
comité in Berlin ab. 


Serbien. 
Belgrad, 16. April. Die Skupſchtina nahm 
mit großer Majorität die Beſtimmung des 


Gemeindegeſetzes an, wonach bei einer directen 


Steuer von 10 Francs die Ausübung des Wahl- 
rechtes gewährt wird. Das vorgelegte Budget 
für das Jahr 1887/88 ergiebt einen Ueberſchuß 
von 33 500 Francs. (W. T.) 


il: 3 A. b. Tg. 
Ari, Danzig, 17. April. B 
Wetterausſichten für Mittwoch, 18. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich milde, zeitweiſe heiter, doch meiſt 
wolkig und bedeckt mit Niederſchlägen bei leichten 
bis mäßigen und friſchen Winden. 


* [Bon der Weichſel und vom Kochwaſſer.] 
Die Waſſerſtands Telegramme melden heute aus 
Thorn 3.73, aus Kulm 3.66, aus Plehnendorf 
3.44 Meter am Oberpegel, 3.46 Meter am Unter- 
pegel. Geſtern betrug bei Plehnendorf noch der 
obere Waſſerſtand 4.00, der untere 3.86 Meter. 
Zahlreiche Fahrzeuge ſind jetzt an der Schleuſe 
angekommen. Pas Einpaſſiren in dieſelbe iſt 
jedoch weſentlich dadurch erſchwert, daß 
der Eisgang und die demſelben folgende 
ſcharfe Strömung ſämmtliche Stopfpfähle fort- 
geriſſen hat. die Erneuerung derſelben ſoll ſo 
bald als möglich erfolgen; da dieſe Arbeit aber 
immerhin einige Zeit erfordert, jo hat die Strom- 
bauverwaltung in dankenswerther Weiſe einen 
ſiscaliſchen Dampfer bereit geſtellt, welcher die 
Aufgabe hat, den Stromfahrzeugen das Einlaufen 
in den Schleuſencanal zu erleichtern. Welchen 


Umfang übrigens die Schutzarbeiten bei Plehnen- 
dorf in den letzten Wochen gehabt haben, kann 
man aus der Thatſache entnehmen, daß dort 
ca. 60 000 Sandſäcke zum Verſenken gebraucht 
worden ſind. 

r. Marienburg, 17. April. Geſtern wurde von hier 
aus mit dem Verladen und Herunterſchaffen von Fa- 
ſchienen und anderer Materialien zur Errichtung des 
Fangdammes begonnen. Kerr Beſitzer C. aus Thöring⸗ 
hof theilte mit, daß in der Ortſchaft Kuckuk in dem 
Ueberſchwemmungsgebiet nach dem Draufenfee zu, das 
Waſſer noch ſehr hoch ſtehe, die Bewohner einiger 
Häuſer zum Theil auf den Bäumen campiren, da ſie 
ihren Beſitz wegen der Flußpiraten nicht verlaſſen 
wollen. Die Garteubäume haben ſie mittelſt Holzlagern 
und Brettern verbunden, um bei etwaigem Einſtürzen 
der Gebäude eine Zufluchtsſtätte zu haben. 

s. Elbing, 15. April, Eine heute mit dem Dampfer 
Maria“ nach dem Jonasdorfer Bruch unternommene 
Fahrt bot eine Reihe wechſelvoller Bilder. die weite 
Waſſerfläche, welche uns umgiebt, ſobald die letzten 
Käuſer der Stadt hinter uns liegen, macht einen tief- 
traurigen Eindruck. Von Rothebude bis Schiffsruh ſind 
nur wenige Käufer ganz unbeſchädigt geblieben, bei 
vielen ſind einzelne Wände fortgeriſſen. In Folge der 
vielen Dämme, welche bisher gan unzureichend ge- 
worfen ſind, findet das Waſſer nur ſchwer einen Abfluß 
zum Haff, ſtrömt anfangs aus dem Elbingfluß ſeit⸗ 
wärks nach Weſten, hinter der Gchneidemühle aber wieder 
bei bedeutenden Niveaudifferenzen quer über den Elbing 
fort nach Oſten. Das Haff ſelber iſt keineswegs ſo viel 
höher, als man nach den großen Waſſermengen, welche 
ihm zuſtrömen, erwarten möchte. Das Fahrwaſſer ſoll 
ſchon jetzt vielfache Verſandungen aufweiſenz die Mole 
ſcheint gut überwintert zu haben. Auffällig it dann bei 
der Einfahrt in die Nogat, daß die Kämpen meiſtens 
ganz trochen liegen. Das Gebiet der Einlage, durch 
den Rodenacker Ueberfall und den oberhalb er- 
folgten Dammbruch vom Dampfer ſichtbar, iſt mit 
Eisſchollen bedeckt, ſo weit das Auge reicht. Eine 
halbe Stunde unterhalb, d. h. alſo nördlich von Jonas⸗ 
Dorf, gleich hinter der großſen Biegung, welche das 
Nogatbett gegenüber Halbſtadt wieder nach Süden macht, 
befindet ſich der Bruch. Derſelbe iſt verhällnißmäßig 
ſchmal, ca. 150 Meter, läßt aber bei ſeiner Tiefe — die 
Auskolkung ſoll 14 Meter Waſſerhöhe haben — doch 
enorme Waſſermaſſen nach der rechtſeitigen Niederung 
abfließen. Was wir von den Arbeiten ſehen konnten, 
welche nach den hieſigen Tagesblättern bereits 
begonnen haben ſollten, ließ lediglich auf einen guten 
Willen ſchließen. die Richtung des zu erbauenden 
Fangdammes war abgeſtecht, bei dem völligen 
Mangel eines jeden Materials wird die Herftellung 
deſſelben aber wohl längere Zeit beanſpruchen. Uns 
Laien ſchien die Möglichkeit gegeben, eine ſchleunigere, 
wenn auch nicht vollſtändige Abweiſung des Waſſers 
nach dem Nogatbette dadurch zu erzielen, daß im An- 
ſchluß an das ſüdliche Dammende, an weichem in 
Folge des dort abgelagerten Sandes kein ſeitlicher 
Strom ſtattſindet, größere mit Steinen beichwerte 
Genkjtücke eingelaſſen würden, welche erforderlichen 
Falls ja durch Drahtſeile feſtgehalten werden 
könnten. Dieſelben würden vorausſichtlich den 
eite Erfolg haben, den innerhalb des Nogat⸗ 

ettes gerade hinuntergehenden Strom zu verftärken 
und den ſeitlichen Abfluß, welcher ganz außerhalb der 
Richtung des Stromes liegt, entſprechend zu vermindern. 
Die Koſten einer ſolchen proviſoriſchen Anlage können 
doch keinen Kinderungsgrund geben, da es ſich darum 
handelt, ungleich größere Werthe zu retten, welche in 
jeder Stunde verloren gehen, da das Waſſer noch 
länger über unſere Niederungen ſtrömt und tauſende 
von Arbeitern in unſerer Stadt brodlos macht. 

ae Elbing, 16. April, Geſtern Mittag traf der 
Herr Ober⸗Präſident v. Ernſthauſen, von Chriſtburg 
aus über Baumgart-Rücfort kommend, hier ein. Land⸗ 
rath Dr. Dippe, Hauptmann Behn und der Regierungs- 
Commiſſar waren dem Herrn Ober-Präſidenten auf 
dem Dampfer „Colibri“ bis Rückfort entgegenge⸗ 
fahren. Kurz darauf kam auch Herr Regierungs- 
Präſident v. Heppe mit dem Regierungs- und Bau- 
rath Lönartz und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Iderhoff 
von Marienburg aus hier an; derjeibe hatte bis Zeher 
den Dampfer „Ferſe“ benutzt und dann den Eller⸗ 
wald im Ponton durchfahren. Gegen 5½ Uhr begaben 
ſich die genannten Herren mit den Spitzen der hieſigen 
Behörden nach dem Dampferanlegeplatz an der ſcharfen 
Ecke, wo kurz darauf Frau v. Ernſthauſen, Frau von 
Heppe und mehrere andere Damen und Herren des 
Danziger Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins an Bord des 
Dampfers „Gotthilf Kagen“ anlangten. Gämmtliche 
Herrſchaften fuhren vom Landungsplatze aus ſofort nach 
den Maſſenquartieren in der V. Knabenſchule und der 
Turnhalle, ſowie nach dem Proviantſpeicher. Heute Vor⸗ 
mittag traten der Herr Ober-Präfident und die Herren 
und Damen des Danziger Vaterländiſchen Frauenvereins 
mit dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen- und Lokal- 
Vereine zu einer Berathung zuſammen. Lerr 
Regierungs-Präſident v. Heppe konnte an dieſer 
Conferenz nicht Theil nehmen, da er gleichzeitig die 
Vereidigung mehrerer hieſiger Beamten auf den Kaiſer 
Friedrich vornahm, — was in Folge der dringenden 
Arbeiten der letzten Wochen nicht möglich geweſen war. 
Bereidigt wurden: der königl. Landrath Dr. Dippe, 
der Regierungs-Commiſſar, der Erſte Bürgermeijter 
Elditt als ſtellvertretendes Mitglied des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes und 7 Regierungs⸗Referendare. Sämmt⸗ 
liche geſtern aus Danzig hier eingetroffenen Herr⸗ 
ſchaften kehren heute Mittag auf dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ dorthin zurück. 

Intereſſant iſt jetzt, wie der „Gef.“ ſchreibt, 
eine Eiſenbahnfahrt von Graudenz nach Roggen⸗ 
haufen (Weichſelſtädtebahn). Der Eiſenbahndamm 
hat zum Theil bis dicht an die Schienen unter 
Waſſer geſtanden, und man hat ihn gegen Be- 
ſchädigungen durch den Wellenſchlag mit Pfählen 
und Schwellen geſichert. Die eiſerne, auf maſſivem 
Mauerwerk errichtete Brücke über die Oſſa iſt 
umgeſtürzt, ein Pfeiler iſt ganz im Waſſer ver- 
ſchwunden, der andere iſt von den Fluten ſo 
unterſpült, daß er mitſammt dem fetzt über das 
Waſſer hervorragenden Fundamente ſich zur Seite 
neigt; das eine Ende des eiſernen Oberbaues 
haftet noch feſt in dem Pfeiler, während das 
andere Ende mit dem verſchwundenen zweiten 
Pfeiler in der Tiefe ruht. die von den Pionieren auf 
12 Pontons errichtete Nothbrücke vermittelt jetzt das 
Umſteigen zwiſchen den beiden Zügen, die auf beiden 
Seiten des Dammbruches, in welchen das wie 
Draht verbogene Schienengeleiſe hineingeſunken 
iſt, halten, um die Paſſagiere und Poſtſachen auf⸗ 
zunehmen. Die wackeren Pioniere verſehen dort 
gleichſam den Stationsdienſt, ſie befördern die 
Poſtwagen mit Packeten u. ſ. w. über die aus 
Pfählen und Bohlen errichteten Lauframpen, an 
deren Fuße das Waſſer rauſcht. Obwohl der 
Waſſerſtand ſchon bedeutend gefunken iſt, peilten 
die Pioniere geſtern doch noch 4 Meter Waſſer⸗ 
tiefe zwiſchen den Pontons. In einem neu- 
gewühlten Bette rauſchen die Waſſer der oſſa 
über die herabgeſchwemmten Sandmaſſen jetzt 
wie ein Gebirgsfluß über Stromſchnellen fort. 
Das alte Bett der Oſſa wäre kaum wieder- 
zuerkennen, wenn nicht zum Theil auf beiden 
Seiten Weidenbäume und ſtehengebliebene dämme 
es bezeichneten. 


[Zum Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Bon morgen ab 
gehen alle fahrplanmäßigen Züge der Marienburg- 
Mlawkaer Bahn von Marienburg bis Illowo 
reſp. in umgekehrter Richtung, ohne daß ein 
Umſteigen der Paſſagiere bei Koſchlau erforderlich ill. 

[Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn.] Wie 
wir erfahren, hat die Direction der Marienburg⸗ 


Mlawkaer Eiſenbahn mit der Dortmunder Union 
einen Vertrag auf Lieferung von 15000 Tonnen 
a 1000 Kilo Eifenbahn-Oberbaumaterial, darunter 
9000 Tonnen Schienen und 4500 Tonnen Quer- 
ſchwellen aus Flußſtahl, zum Bau des zweiten 


Geleiſes abgeſchloſſen. Der Abſchluß iſt für die 


Marienburger Bahn ſehr günſtig, da die verein⸗ 
barten Preiſe niedriger ſind als diejenigen, welche 
in den letzten Submiſſionen von den Staats- 
eifenbahnen gezahlt wurden. Daß bei dieſem 
Vertrage, wie Börſenblätter melden, die Disconto- 
Geſellſchaft vermittelt habe, iſt nicht richtig, denn 
die Unterhandlungen find zwiſchen den Gontra- 
henten direct gefuͤhrt worden. 


[Dom Sternenhimmel.] Geſtern Abend 9½ Uhr 
bot der Mond einen ebenſo ſeltenen wie ſchönen An- 
blick dar. Die Mondſichel war mit einem mehr als 
meterbreiten weißen Kranz umgeben, der ſich in pracht⸗ 
voller Weiſe von dem ſternklaren Kimmel abhob. 

IPatent.] Von Lerrn Geheimen Commerzienrath 
F. Schichau in Elbing iſt auf eine Lenkvorrichtung für 
Straßenwalzen ein Patent angemeldet worden. 

* [Meftpreuf. Fiſcherei⸗Verein.] In der geſtrigen 
Vorſtandsſitzung gedachte der Vorſitzende zunächſt des 
verſtorbenen Kaiſers und brachte ein Loch auf Kaiſer 
Friedrich aus. Es folgten ſodann geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen, woraus hervorgeht, daß der Verein jetzt 
ca. 700 Mitglieder zählt. Der Etat für das laufende 
Jahr iſt wie folgt bemeſſen: 1000 Mk. Kaſſenbeſtand, 
5000 Mk. Gubventionen, 5107 Mk. Beiträge von Mit- 
gliedern und Corporationen, 193 Mk. Zinfen. Dieſer 
Einnahme von 11300 Mk. ſtehen an Ausgaben gegen- 
über: 3800 Mk, für Brutanſtalten, 1200 ME, für 
Prämien, 3720 Mk. perſönliche, 2580 Mk. ſächliche 
Ausgaben. Ferner find für die im September in Ver- 
bindung mit der Provinzial⸗Thierſchau zu veranſtaltende 
Fiſcherei-Kusſtellung, für welche auch die Staats- 
regierung eine Beihilfe von 500 Mk. bewilligt 
hat, noch 1000 Mk. reſervirt. Es folgte 
ein Bericht des Dr. Geligo über die Beobachtung der 
Wanderfiſche und über feine Reifen, die derſelbe in den 
Provinzen Weſt- und Oſtpreußen und Poſen ausgeführt 
hat, ſowie über den Stand der von ihm beſuchten Brut- 
anſtalten. Redner legt hierbei Rechenſchaft ab über die 
Berſendung der in den Brutanſtalten gezogenen Gier. 
Bezüglich der Fifcherei-Ausftellung macht der Referent 
darauf aufmerkſam, daß in dem Proſpect ein Fehler 
ſei, da die Ausftellung nicht am 13., ſondern am 
31. Auguft ſtattfindet. Fr. Hafenbau-Infpector Kummer 
berichtet ſodann über die Vernichtung der Seehunde, 
die allerdings namentlich dem Lachsfang ſehr großen 
Schaden thun. Doch iſt dieſe Vertilgung ſchwierig und 
läßt ſich mit Erfolg nur mit beſonderen Netzen aus- 
führen, da der Seehund ſehr ſchwer zu ſchießen iſt. Es 
empfiehlt ſich, auf den Fang der Seehunde Prämien 
zu ſetzen. Der Verein beſchließt, einige Geehundsnetze 
zu beſchaffen und den Fiſchern zu überweiſen. Der 
Borfigende berichtet ſodann über die Verſicherungs⸗ und 
Unterſtützungskaſſen. Ueber die Verſicherungskaſſen 
haben wir ſchon berichtet; für die Unterſtützungskaſſen, 
aus denen Hinterbliebene verunglückter Fiſcher unter⸗ 
ſtützt werden ſollen, ſind von den Mitgliedern bereits 
1422 Mk. eingegangen. Es wird die Gründung einer 
allgemeinen deutſchen Hilfskaſſe mit einem Zuſchuß 
von Seiten des Staates und mit Beiträgen der Fiſcher 
angeſtrebt. Es ſollen für die Wittwe jährlich 60 Mk. und 
für jedes der hinterbliebenen Kinder je nach ihrer Anzahl 
I—6 Mk. gezahlt werden. Von den Fiſchern find Er- 
klärungen eingegangen, aus welchen hervorgeht, daß 
dieſelben dem Projecte günſtig ſind. Herr Landrath 
v. Gramatzki glaubt dagegen, daß die Fiſcher nicht im 
Stande ſein werden, regelmäßige Beiträge zu zahlen, 
und bezweifelt, daß die Kaſſe lebensfähig ſein werde. 
Dazu komme noch der Umſtand, daß entſchieden in der 
nächſten Zeit die Regelung der Angelegenheit durch das 
Reich erfolgen werde, da gegenwärtig die Fiſcherei das 
einzige induſtrielle Gewerbe ſei, weſches noch nicht in 
die Unfallverſicherungsgeſetzgebung aufgenommen worden 
ſei. Redner ſchlägt ſchließlich vor, eine Kaffe zu bilden, 
um aus ihr diejenigen Wittwen zu unterſtützen, welche 
durch die balb ins Leben tretende Unfallverſicherungs⸗ 
genoſſenſchaft der Fiſcher Beiträge nicht mehr erhalten 
könnten. Der Vorſitzende bezweifelt, daß die Unfall- 
verſicherung in nächſter Zeit vom Reiche in 
die Hand genommen werden würde. Herr Landrath 
Maurach wendet ſich gegen die hohen Beiträge im 


vorausſichtlichen Betrage von 5—16 Mk. je nach dem. 


Alter, für welche ſehr geringe Leiſtungen geboten würden. 
Der Verein beſchließt, zunächſt die Anfrage an die 
Gection zu ſtellen, ob er auf einen Zuſchuß vom Reiche 
zu rechnen hat, der im Stande iſt, die Kaſſen lebens- 
fähig zu erhalten, Die Herren Schiffsbaumeiſter Klawitter, 
der Rittergutsbeſitzer Tiedemann Ruſſoczin und 
der Gerichtsaſſeſſor Kruſe wurden als Beiſitzer erwählt. 
— Wegen vorgerückter Zeit konnte die Tagesordnung 
nicht vollſtändig erledigt werden. 

Wohlthätigkeits Vorſtellung.] Morgen (Mitt- 
woch) findet im Schützenhauſe zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmten eine muſikaliſch-theatraliſche Soiree ftatt, 
welche urſprünglich für den verfloſſenen Sonnabend 
veranſtaltet war, aber wegen eingetretener Kinderniſſe 
verlegt werden mußte. Wie bekannt, ſollen dabei die 
bei dem Stiftungsfeſt des Thierſchutzvereins mit jo 
vielem Beifall aufgenommenen lebenden Bilder wieder⸗ 
holt werden. Schon im Intereſſe des edlen Zweckes 
jet auf dieſe Veranſtaltung nochmals beſonders hin- 
gewieſen. 

I Unfall.] Der 16jährige Chauſſeeaufſeherſohn 
Ernſt G. aus Marienſee wollte geſtern Nachmittag auf 
einem fremden Gefährt nach Haufe fahren. der Fuhr- 
mann ließ ſich auf der Chauſſee bei Kahlbude in eine 
Wettfahrt mit einem anderen Wagen ein, wobei der 
Wagen gegen einen Baum ſtieß. G. wurde durch den 
Anprall vom Wagen herabgeſchleudert und es ging ihm 
ein Rad über den rechten Oberſchenkel, welcher ge⸗ 
brochen wurde. Man brachte den Verunglückten nach 
dem Stadtlazareth in der Gandgrube. 

I Strafkammerſitzung am 17. April.] Der Poſtillon 
Ferdinand Manitzki hatte am 8. Juli v. J. einen Knaben 
überfahren und war ſ. 3. deshalb verurtheilt worden. 
Die eingelegte Reviſion hatte Erfolg, ſo daß die Sache 
wiederum zur Verhandlung kam. Es haben ſich in- 
zwiſchen weitere Zeugen gemeldet, deren Ausfage für 
den Angeklagten ſehr günſtig iſt, fo daß der Staats- 
anwalt Freiſprechung beantragte. Der Gerichtshof be- 
ſchloß demgemäß unter Aufhebung des früheren Gr- 
kenntniſſes die Freiſprechung des Angeklagten. — Die 
Gefangenen Franz Stolle und Hermann Wiederſich 
hatten in der Nacht vom 3. bis 4. April 1887 den 
Verſuch gemacht, aus dem Gefängniſſe auszubrechen. 
Sie waren ſ. 3. zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, wogegen ſie mit Erfolg Reviſion eingelegt 
haben. Das Reichsgericht hat angenommen, daß es 
nicht erwieſen ſei, daß die beiden Angeklagten ſich an 
der Anwendung von Gewalt beim Durchbrechen der 
Thüren betheiligt hätten, und es richtete ſich die Be. 
weisaufnahme auf dieſen Punkt. Der Gerichtshof hält 
für erwieſen, daß die beiden Angeklagten die Anwen- 
dung von Gewalt gewollt haben und hält deshalb 
feinen früheren Kusſpruch aufrecht. Beide Angeklagten 
wurden alſo abermals zu 6 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

LPolizeiberickt vom 17. April.] Verhaftei 1 
Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
Verhinderung einer Arretirung, 1 Frau wegen Bahn- 
Polizei-Contravention, 9 Obdachloſe, 1 Bettler. — Ge- 
ſtohlen: ein blaues Kattunkleid, ein Kinder-Sommer⸗ 
mantel, ein rothſeidenes Halstuch, ein Paar ſchwarze 
Wollſtrümpfe, ein Strohhut. — Gefunden: 3 Schlüſſel, 
1 Schneidemeſſer, 1 Briefkaſten; abzuholen von der 
Polizeidirection. = BE 

Z. Zoppot, 17. April. Allmählich rüſten fic die Faus⸗ 
beſitzer für die kommende Gaiſon; Käuſer, Zimmer, 
Gärten etc. werden in Stand geſetzt, die Fenſter werden 
mit friſchen Gardinen verſehen, kurz alles erhält ein 
freundliches einladendes Keußere. Auch unſere Bade- 


So iſt z. B. das Warmbad einer gründlichen Reparatur 
unterworfen und eine durchgreifende Bentilation in 
demſelben eingerichtet worden. Für Soolbäder ſind 
aus Colberg hölzerne Badewannen nach dem Gnitem 
des Dr. Nötzel — wie ſolche dort allgemein benutzt und 
ſehr beliebt ſind — beſchafft worden. Ueber die 
Waſſerläufe vom alten Damenbade bis zur Grenze bei 
Koliebken find im Zuge der im vergangenen 
Jahre auf der hohen Düne angelegten Prome- 
nade Brücken gebaut worden. Mit dem Bau der 
Verlängerung des Seeſteges wird in den nächſten 
Tagen begonnen werden, da contractlich derſelbe bis 
zum 16. Juni fertiggeſtellt ſein muß. — Der Breitlings- 
fang hat ein ſehr ſchnelles Ende genommen; nachdem 
noch am vergangenen Freitag Abend der Fang ein ſehr 
reicher war, waren die Fiſche am Sonnabend früh, 
wahrſcheinlich der veränderten Windrichtung folgend, 
vollſtändig verſchwunden und ſind bis heute nicht wieder 
hierher zurückgekehrt. Trotzdem iſt der Strand noch 
immer ſehr belebt, da die anwohnenden Fiſcher und 
Arbeiter dort das Holz aufſammeln, das, durch den 
herrſchenden Nordoſtwind herangetrieben, in großer 
Menge den Strand bedeckt. 


Literariſches. 

O Allgemeine Weltgeſchichte. I. Das Alterthum; 
von Juſti⸗Fertzberg. II. Das Mittelalter; von Julius 
v. Pflugk-Karttung. III. Die neuere Zeit; von M. 
Philippſon. IV. Die neueſte Zeit; von Theod. Flathe. 
12 Bände, in Lieferungen. Berlin, G. Grote'ſche Ver- 
lagsbuchhandlung. Von dieſer neuen Welligeſchichte 
liegt nun auch der VIII. Band beſchloſſen vor. Der- 
ſelbe enthält die Zeit des dreißigjährigen Krieges, die 
zweite Hälfte des 17. und den Anfang des 18. Jahr- 
hunderts bis zum Tode Ludwigs XIV. (1715). Profeſſor 
Philippſon hat in dieſem Theile ein überaus reiches 
Material zu verarbeiten gehabt. Unaufhörliche Kriege 
erfüllten in jener Zeit Europa. In Frankreich entwickelte 
ſich die glänzende Pracht des Hofes Ludwigs XIV., 
von dem aus bald die geſammte Culturwelt des Abend⸗ 
landes beherrſcht ward. Der große „König Sonne“ 
tritt in den Mittelpunkt der Darſtellung; zu ihm leiten 
die meiſten Fäden der Geſchichte der Jeit. Die Cultur 
geht unter ſeinem Einfluß zwar großen Theils ver- 
werfliche Wege, iſt aber in ihrer Entwickelung und 
Erſcheinung von hohem Intereſſe. Hier knüpft vielfach 
die prächtige Illuſtration der Grote'ſchen Weltgeſchichte 
an. Eine Zeit, die den äußerlichen Prunk jo ſehr 
pflegte, wie das Zeitalter Ludwigs XIV., hat auch dafür 
geſorgt, daß ihr gleißendes Bild durch Kunſtwerke 
aller Art weiter überliefert werde. In mannigfaltigen 
Bildern zieht die Welt des 17. Jahrhunderts am Leſer 
der Grote'ſchen allgemeinen Weltgeſchichte vorüber: 
blutiges Kriegstreiben und friedliches Bürgerleben, 
Staatsactionen und hiſtoriſche Ereigniſſe vielfacher 
Art beleben in muſtergiltig ausgeführten Re- 
productionen der alten gleichzeitigen Originale das 
Werk neben einer großen Anzahl hiſtoriſcher Porträts, 
darunter prächtige Charakterköpfe, wie 3. B. der des 
Großen Kurfürſten nach dem Bilde von Matthäus 
Merian d. J. (16211687). — Profeſſor Philippſons 
Arbeit iſt die des echten berufenen Geſchichtsſchreibers: 
aus den Quellen geſchöpft, mit der Gewiſſenhaftigkeit 
des deutſchen Gelehrten verarbeitet und künſtleriſch 
durchgebildet, nimmt man Profeſſor Philippſons 
fließende klare Darſtellung mit Genuß in ſich auf. Es 
iſt ein ſchönes und ein gutes Werk dieſe Grote'ſche 
Allgemeine Weltgeſchichte und ein billiges obendrein; 
es kann nach allem, nicht zum wenigſten auch nach dem 
Charakter feiner ganzen Haltung zur Anſchaffung warm 
empfohlen werden. 1 

© Die Aunft- und Landkartenhandlung Artaria u. Co. 
in Wien publicirt ſoeben die nachgenannten actuellen 
Karteuwerke: „‚Univerjal - Adminiſtrativkarte der 
öſkerreichiſch⸗ungariſchen Armee“, Maßſtab 1:1500 000. 
„„Dislocationskarte der ruſſiſchen Armee im euro- 
päiſchen Reichstheile⸗, Maßſtab 1:4 500 000. Bon Fach- 


leuten nach officiellen Quellen und nach dem Stande der 


jüngſten Zeit bearbeitet, in fünffachem Farbendruck mit 
allen Bahnlinien aufs ſorgfältigſte ausgeführt, werden 
dieſelben bei dem Mangel derartiger neuerer Karten 
jedenfalls Beachtung finden, umſomehr, da in der 
„Adminiſtrativokarte des öſterreichiſch-ungariſchen Heeres“ 
überhaupt zum erſten Male eine Karte vorliegt, welche 
neben dem ſtehenden Heere zugleich die Land- 
wehr und den Landſturm eingehend berückſichtigt. — 
Die Grenzen der Corps- und der Ergänzungsbezirks⸗ 
Commanden, ſowie deren Sitze find roth markirt; die 
Bezirks-Commanden der Landwehr grün und jene des 
Landſturmes blau, ebenſo haben die Divifions- und 
Brigade-Gommanden der Infanterie, Cavallerie und 
Artillerie und die Kriegsmarine beſondere Zeichen und 
Farben. — Das beigegebene ſeparate Textheft und 
zwei große Tabellen, aus welchen die genaue Er⸗ 
gänzung des ſtehenden Heeres, der Marine, der Land- 
wehr und des Landſturmes, ſowie der Specialwaffen 
und Anſtalten u. ſ. w. zu erſehen iſt, geben derſelben 
erhöhten Werth. — Dieſe Karte hat daher auch be⸗ 
ſondere Wichtigkeit für alle Civilbehörden, denen das 
Conſcriptionsweſen obliegt. f 

Bei der „Dislocations⸗Karte der ruſſiſchen Armee“ 
find die ſowohl für die Aufmarſch- als auch für die 
Rocade-Linien wichtigen zwei- und eingleiſigen Bahnen, 
ferner die im Bau befindlichen Linien genau verzeichnet. 
— die General- Gouvernements reſp. Militärbezirke 
ſind roth, die Lokal- Brigade Grenzen grün, ferner die 
Dislocationen der Infanterie-, Gavallerie-, Ingenieur- 
und Kaſaken Truppen, die Heeres - Anſtalten und die 
102 Reſerve Bataillone durch beſondere Zeichen und 
ſchwarze, reſp. rothe, blaue, braune Farben hervor- 
gehoben. — Eine Specialkarte 1:1 250000 des General- 
Gouvernements Warſchau, ein Beikärtchen 1: 10 000 000 
über die ſtrategiſchen Aufmarfchräume gegen die an- 
grenzenden Staaten, endlich eine kleine und zwei große 
Tabellen über Dislocation, Ordre de bataille und Heeres- 
Organiſation im Frieden, während der Mobiliſirung 
und im Kriege vervollſtändigen das Geſammtbild dieſer 
hübſchen Karte. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. April, Nachm. 3 Uhr. (Privat- 
Telegr.) Beim Kaiſer find heute die Bronditis- 
erſcheinungen geringer, das Fieber iſt vermindert, 
das Allgemeinbefinden befriedigender. 

Berlin, 17. April, 3½¼ Uhr Nachm. (Privat- 
Telegramm.) In der heutigen Conſultation der 
Aerzte wurde feſtgeſtellt, daß beim Kaiſer keine 
Lungenentzündung vorhanden und daß die 
Symptome der Bronchitis nachgelaſſen. Dr. 
Lenden und Dr. Mackenzie nehmen an, daß 
auch keine Bronchitis vorhanden geweſen, ſondern 
ein Abſceß in der Luftröhre. Die Athmung iſt 
heute freier. der Kaiſer ſtand heute auf und 
ſchrieb. Er ſchlief Nachts 6 Stunden. 

Berlin, 17. April, 3½ Uhr Nachm. (W. T.) 
Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr fand 
eine Berathung ſämmtlicher Aerzte ſtatt, an welcher 
außer Prof. Senator auch Prof. Leyden bereits 
Theil nahm. Der Kräftezuſtand des Kaiſers iſt 
nicht verſchlechtert, das Befinden in den heutigen 
Vormittagsſtunden war relativ etwas befriedi⸗ 


gender. 
Petersburg, 17. April. (Privattelegramm.) Der 


bekannte Südſee-Reiſende Miklucho⸗Maklay (der- 
ſelbe, welcher lange Zeit in Neuguinea zugebracht 
hat, Rechtstitel auf die deutſche Nordküſte zu 
haben vorgab und öfters den Verſuch machte, 
Kaiſer⸗Wilhelmsland für Rußland zu reclamiren. 


direction iſt emſig thätig, Berbefferungen einzuführen. | D. R.) iſt hier an der Waſſerſucht geſtorben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Potsdam, 16. April. Der Kofprediger Dr. Strauß 
iſt heute Vormittag nach kurzem Krankenlager hier 
verſtorben. 
Isen a. N., 16. Auguft. Wie die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ meldet, iſt der Großinduftrielle 
Fr. Grillo heute Vormittag geſtorben. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stettin, 16. April. Der Dampfer „Memel Packet 
gerieth geſtern Morgen auf der Fahrt von hier nach 
Swinemünde beim Oderkrug aus dem Fahrwaſſer und 
lief auf den überſchwemmten Wieſen feſt. Die Verſuche⸗ 
den Dampfer wieder abzutauen, blieben erfolglos und 
muß derſelbe leichtern. 5 

Kiew, 12. April. Bei Radul fand heute ein 3u- 
ſammenſtoß der Dampfer „„Ghory und „Polſa 
ſtatt, wobei der erſtere zu Grunde ging. Es befanden 
ſich auf dem verunglückten Safe mehr als 300 
Paſſagiere. Sie alle wurden gerettet. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17. April. 


16. Ors. v. 18 
Wehen, gelb 2, Drient-Ant| 50,50 51.00 
ce 171,70 120.50 M K ruf. And. 70 77,70 
Gept.-Oht, 176,70 176,00 Sombarden. | 29,73 30,20 
Roggen Franzoſen.. 89.10] 89,00 
Abril Mal. . 129,50 120,50 | Cred. Ketten 134,50) 138,00 
Sept -Okt, 29,70 130,00 Hisc- Comm. | 187,11 189,10 
Betroleum vr. Deutihe BR. 155,10 156,75 
200 Ws Paurahlitte , 91,75 83,0 
ee. 23,00 23,50 Heſtr. Noten 160 20 160,55 
Nübel Ruf, Noten 167,70 167,95 
pril Mal. 35,80 46,00] Warſch. Rur) 167,20 167, 
Gept-ORL , . | 48,50 88,70 London kur: 20,35 20,365 
ritt. 96,0 26,80 Keſhe S | P0RB 20,285 
il Mat „ 7 U 870 
e N 
pril. Mail. 0 1 anz. a 
Juni-Jull . 32,70 32,80], bank. „. 139,40 139,50 
3% Fonſols „107.00 157,10 D. Helmühle 1220 120,00 
Handb. 29.80 89,90 Mesa 1 198 3 106,80 
andbr. . R „ awRact- E 1 
9 98,80 99,00 18,20 48,50 


b. Bl 
920 92% ee 
um. G. -N. 5 0 - 
Ang. % Glör.] 77 30 77,901188%er Aufl, 
Danziger Giadtanleibe 103,10. 
Fonbsbörſe: feſtlich. 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 17. April, 


nen | eit, per Tonne von 1000 Agr 
ae u wein 126180 120-168. Br. 
ochbun 


126—135% 1301887 5. 
1 196-1354 128188 / Br. 109 —170 
unt 126—133% 128-164 f Br.] M bei. 
roh 121380 128108 „ Pr. 
orbinär 26 11 


126—132 2150 0. Br. 
Regultrungspreis 126%% bund lieferbar kranſ. 130 M 


bunt per Kyril- Mai . 


e3,, Der 
„ do. tranſit 134½ AU bez. 5 
ze ver Ber Sof von een 
örni T nland, 5 = 
Nee 1200 171 0 inländiſcher 105 Al, 
1 5 „ kran 
Ruf eue per Hpril⸗Mai inländiſch 105½ M Br.. 
105 Al Gd., do. unterpoln. 7 r., 73½ M 
d., do, trans. 73a M Br., 73 MM Gb., per 
Mai-Iuni inländ, 106 A bez, per Juni Juli inländ. 
109 AN bez., per Sept-Oktbr. inländiſch 11 UL 
85 ö Od 1155 ‚unterpoln, T i 780 M 
„ do. r., 77 9 
@erfie_ per Tonne von 1000 Kar, ruſſiſche 105/136 80— 
4 SL, Futter- 73—79 


Erbfen per Tonne von 1009 giloar. weiße Mittel- tranſit 
= „Futter- tranſit 80 Mu „ 
Wiegen po, Tonne von 1000 Aller. inlänbifche 90 u, 


76 
ge 100 teen rot, 54.88 
Spirig per ie 060 0% Eiter 1 „„ 47/1 AR 


ig, 17. April. 0 
72 5 u Morſtein) Wetter: Schön. — 


Bezahlt wurde für inländiſchen bunt leicht bezogen 128 
61 Al, hellbunt 131 bb 1 
weiß 100 170 fl, ür polniſchen zum Zranit 


u 
C b 121 M, 5 
127 Al, hellbunt beiogen 99 10 201 „Heugunt 12800 108 


134½ AN bez. Regulirungspreis 
130 U 


Roggen bei kleinem Angebot unverändert, Inländiſcher 
121% 108 M, polniſcher zum Tranſit 120 bd 72 „ 123/46 
FR mat int md. 102% a 105 1 0. 91 5 
April. Mai inländ. 2 5 15 R 
74 Br., 73½ AN Gd. tranſtt 78½ M Br., 73 M Gd. 
Mai - Juni inländiſch gl, bez., Juni Juli inländif 
109 A bez., Sept.⸗Ohtbr. inländ. 114 AM Br. 113½ 
Gd., unter poln. 7 r., 78½ l, Gb., tranſit 78 M Br.. 
Te Al Gd. Reaulirunaspreis inlänbiſch 105 UM, unker⸗ 
polniſch 73 AR, tranfit 71 U 1 

Gerſte inländiihe ohne Handel. Polniſche um Tranſit 
erzielte 103% bis 109% 80 Al, 1 81 M, he 

ruſſiſche zum Tranſit 105% und 106 b 5 

a AN, 105% 81 A, 107/8% 83 Mi, 113 bb 86 WM, hell 


- 80 Al per 
90 1 Salate zum Tranſtt 76 JUL per Tonne gehan 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 
Berlin, 16. April. (Drigingl- Wochenbericht für 
Gtärke und Gtärkefabrikate pon Dior Gaberskn, unter 
Here mene 18.30 bis 19,80 u. 1: Qual Marfoffeifiärhe 
3 bis , 2. Qual. Sartoffelitärke und Mehl 


. 8 ‚ „feuchte Kartoffelſtärke loco 
axitäl Berlin 11,00 AM, gelber 5 770 En bis 


irtoffelzuch Kapfllalr 1 Al, elber 
& -Capillair 1. , 7 
1 Oaalii 22,00 bis 23,00 Al, Rum-Couleur 33,00 bis 


26,00 bis do. 
0 1 is „ Halleſche und ee 
Shabeltärhe 28 bis 30 Al, Maisitärke 30 l, R. 
(Strahlen) 42 bis DRS ; bis 42 M. 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 
10 000 Kilogramm. 


ee 1 d: Ni 
Neufahrwaſſer, 16. April. ind: NW. 
Angekommen: Cöln (SD), Buchholz, Aarhus, leer. 
— Adolph Meyer (Sd.), Rinmann, Stettin, leer. — 
Carl (SD.), Neumann, Kiel, leer. 
17. April. Wind: MM W., ſpäter SSD. 
Angekommen: Victoria (SD.), Nyholm, Helſingoer, 
leer. — Stadt Stolp (SD.), Blank, Stolpmünde, leer. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


3 Barom.- 
3 Stand Thermom. Wind und Wetter. 
mam Celſius 92 
16 4 763,6 + 5,1 N., flau, hell, heiter. 
178 763,5 + 432 S. flau, bewölkt. 

12 762,9 + 7,9 [SSd, gang flau, hell, heiter 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lilerariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marlue⸗Theil und 
den übrigen redaetionellen Inhalt: A. glei, — für den Juſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 8 


Durch die Geburt eines muntern 

Knaben wurden erfreut 
Danzig, a ur it Braher 1888, 
37 


Frau. 8 2 
ö EEE von Meifina - Apfel- 
‘ Statt beſonderer 90 e und Citronen 
Meldung. i ift Toeben in vorzüglicher Bug 


Die Geburt eines Anaben 
zeigen an 
Dr. E. Weſſel 
; und Frau, 
Drieſen, d. 15. April 1888. ' 
BSG 3353383 


Zafelbutter 
Stall befonberer Bielaung. täglich rin 155 Eil 150 R Auen 


Pro 
starb na mwerem Leiden, 
1 1 1 iden, meine täglich 10 0 Sahnenbutter, 
Gute Roinbutten, An % 0,80 At, 


Hulda Bozek 


im 61. Lebensjahre. 
dige zeigt He betrübt an 
REN N Nichte 


a Ke 
Danzig, eit 17. Abril 1888. 


Die Beerdigung findet Freitag 
frü r, vom 0 


Carl Schnartke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


A. Wenzel, I. Damm 2. 
Sehr ſchöne, weiße 


Settiner Kepfel, 
das 5 Liter-Maaß M 1,20, 


9 Weinlinge, grane Reinetten 


Feinſte Gentrifugen-|s 


(1395 


Zondoner National: Previninl :Spiegelglas- 
Brtfigerungs- Gnfelfhaft Limited. 


beſchränkter Haftbarkeit.) — G 
Conceſſtenitt für die keen ee ee Die HeriateReerit 
ovem 
Grund- Capital: L L 9 200 oder AL * 1 000 000. 


Reſerve⸗ Fond: LE L 495 138 d R . 
Bezahlte Schäden: „272,328 Bi e 380,408. 


Dem Herrn Wilhelm Jacobi in Da 
De ai ie a ne Hale ie n elle des 
1 „ welcher die Vertretung niedergelegt hat, 
Hachen, De 12, April 1888. 


Der General- Bevollmächtigte für Preußen. 
Emil David. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die vorbenannte 
Bejellihaft, welche in dieſer Branche die ät BAUR und den Ver- 
fiherten bei billiger feſter Prämie die coulanteſten Bedingungen 
bietet, ur Berjiherung von Spiegelglas, Rohglgs und Hoppelglas 
gegen Bruch und bin zur Ausfertigung der Verſicherungs Anträge 
ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten weiteren Auskunft gern bereit. 

Danzig, im April 1888. 


Die Haupt- Agentur, 


Die Saaletage 


im ene Sanggaſſe 17 iſt zu ver⸗ 


Photographie. 


Mein feit 24 Jahren an hleſigem Plaße beſtehendes miethen. Näheres im Laden. 


photographiſches Atelier erſten Ranges MR“!entuden15 if pie2.Gtage, 


beitehend aus 4 Zimmern. 
nebſt meiner Filiale in Zoppot 412 


Hal er an ab Sup ger zum 
5 an ruhige 
92955 a am 1. April cr. an Herrn L. Fritſch käuflich ab- uu vermiethen. 8 non 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum 10 und 5 
Umgegend für das mir in fo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
rauen meinen perbindlichſten Dank ausſpreche, verbinde ich ö 
gleichzeitig die Bitte, daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger 
gütigit bewahren zu on: 5 
Danzig, im April 1 


7. 


Kochachtungsvoll und ergebenſt 


B. e nde 


= a der 
Vertreter der Oris-Aranken- 
kaſſe der vereinigten Gewerke 

Danzigs, zu 
oreitas, den, 20. April 1888, 
s 8. Uhr, 


eine Cadle des Bildungs⸗ 
dere, zuntergafle 16. 


eff den Anforde- 
8 an A Zeit ale 45 "Ausführungen zu liefern 
und das bewährte Renommee der Firma möglichſt zu ver- 
me been. 5 

i 


der ergebenen Bitte, mich mit gütigen fade 15 


aus ſtatt. beehren zu mollen, welche ſtels prompt und nach jeder 
eee e v Vaslele ae Pete len Set De 
Das Waſchküchengebäude im Freiſen empfiehlt Johanna 8040 N —.— 1 e chung voll ind ergebenit 10 2. Bericht ade d o fert 
iefigen Sebammen- Lehrinftitute] Matzkauſchegaſſe. 100 m . Frit über en a e 
werden bie 1 Schwezernäſse, 5 e Ve aeg Rache, in Firma: B. Niſchewski Nachf £ Bee 


Arbeiten und Lieferungen — ver; En 
an 1 at gel. Titel „Insgemein“ 

au A sollen im A 
15 de: ſſion 


Donnerſtag, den 26. uuj. J g 


. Vormittags 10 Uhr, i 
auf der hieſigen Landes-Bau- a ; 
ſpection, Neugarten Nr. 23/2, 
vergeben werden. Verſiegelfe mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten find bis dahin auf der] 
Landes. Bauinſpection eine } 
a können Anſchl N 

der Dienit- 


ngen 1 0 40 ö 
Handen een ede g 

Danzig, den 14. April 1888. 
Der Land-Bauinſpector. 
gei. Breda. (1362 


Oeffentliche 


Verſteigerung 
Heil. Geiſtgaſſe 82. 


10 den 19. April, 


weizer und Holländer Süßz⸗ 
6 0 ln 1 feinſter 1 pr. 
Pf. emp N 

m. — amm 


Gutſitzende, beſtgearbeitete 


erden 


Probehemde liefere vorher 


is 
8 


wäfſ che er Art, 
Tricotagen 


in nur guter Wagare, 1121 5 


von 10 Uhr ab, verſteigere ich: preiswerth (1121 
1 Plüſchgarnitur, 1 el 5 
1 3 1 5 Julius Dauter, 


Gr. Scharmachergaſſe 3 5 
der Reichsbank gegenüber. ; 


le mit 


A. Willdorff, 
Langgaſſe Nr. 44, 1. Etage, 
liefert nach Maaß eg . 


Herreu⸗Garderoben 


zu Bien Preiſen. 


Kiermit 8 fd ih 515 
beſonders en 


emonnaies, 


preſſen, 2 Sah gute Be fen, Bar 
ae ar und Glasiadhen und peel 
andere e de. 

Bemerhe, daß das Mobiliar ge- 
braucht, aber ſehr gut erhalten ift. 


„Collet, 4303 


vom Königl. Amtgericht 1 
Kuctionator und Taxator. 


zeuge, 7 0 15 
amen 
Photographie Albums, 
Gourier- und Ringtaſchen, 
Touriſten Si 
Flaſchen- und Trinkbecher, 
Plaidriemen etc. 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Fritz Finkelde, 


Langgaſſe 27. 


Von Danzig nach dem 
Ueberſchwemmungs⸗ 
Gebiet. 


Donnerſtag, den 19. pril, 
bei genügender Betheiligung Ab- 
fahrt von Danzig hr Morg. 
durch die Elbinger Weichſel nach 
Elbing, Freitag, Uhr M 
von Elbing die Nogat h 
Anlegen bei Ber Durchbruchſtelle, 
Vente über Pieckel die Weichſel 

erunt 

Billette au 1165 1105 bis Mitt- 
woch, tige 15 18 bei uns 
Peterſiliengaſſe 930 3, Eingang 
Langebrücke zu hah 
1317 Gebr. Habermann. 


NA 


W. Kretſchmann 
Schloſſermeiſter, 


Mattenbuden 22, 
ala fein Lager felbitgefer- 
tigter b d Kü 


Nach Elbing lub der Ballagier- 
„ Ni „ 22. 
K.. „28. . April. Born 
Elbing am 17, 19.7 21., 
Ze 1105 i Abfahrt: 7 Uhr 
org 

Nach Tiegenhof und Elbing 
fährt Mittwoh früh ½ Uhr 
Dampfer Friſch und befördert 
Paſſagiere und Güter. (1309 


3 von n Rieſen. 


zu ſtellen. 


Gemüf 2 15 Blumen- 


ſamen, Pflanzen ze. 
offerirt die 1145 


Tiegenhof und gandelsgärinerei 
Elbing von M. Raymann, 


Wade AREIED. „Dampfer prompt Cangfuhr 17. Preisverzeich. gratis. 
eförder 


Ad. von Riejen, 


Marienburger Geld-Kotterie 
ee 20000 M. Looſe 
6 f 

Große Stettiner gotterie. Haupt. 
gewinn 20000 „ Looſe al . 

Looſe ns Königsberger Pferde⸗ 

2 der Cat eler Pferde-Lot 
terie d 3 


delete reger e 
Cotterie a U 9 
++ 


Th. Bertling, ecke 1 Tri der, | 


Homöopathie. 
Eifenbahn-G chienen. 


Güter nach 


M. 84e 


2. Damm 11. 203 8 


r "Zur Bau-Gaifon empfiehlt; 


4 


Alle inneren u. äußeren Krank⸗ 
Se Frauenleiden, Rheuma, 
ropheln, Epilepſie, 36445 


Cigarren- Elvis, Bilites, Feuer- 


(1386 


4 Heilige Geiſtgaſſe 24, 
Ecke der Ziegengaſſe, 


in der vormals Theodor Baecker'ſchen Conditorei ein 


Reſtaurant verbunden mit Wiener Cafe 


eröffnet habe 
11 0 Unterſtützung meines Unternehmens bittend, 
Hochachtungsvoll 
Franz Koenig. 
Danzig, den 14. April 1888. (1292 


Einem 1 Publikum der Stadt Dante Machen 119 5 
mit bekannt, daß wir den i i und Niederlage 
unferes Kloſterbräu-Exportsbieres für Danzig Herrn Carl 
Ewald, Hotel zum „Preußiſchen Hof“ übertragen haben. 


Export- Bierbrauerei Kloſter Langheim, 


Actien-Gejellihaft, 
bei Lichtenfels in Banern. 


7 e Vertreter d 
Kaſſe berech 8 


lh Dreyling, 


Vorſitzender. 


14050 


3 9155 


Sitzung N 
des Weahreusschen 
el IN l 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich dem geehrten Publikum und wird es mein Beſtreben 
ein allen Anforderungen mit ſtrengſter Reellität nachzu- 
kommen. tungsvoll 


C. Ewald, Hotel zum „Preußiſchen Hof“. 


Preis per Yu 15 Pf., ½1 20 Pf., 25 Flaſchen 4 MU. 
In Gebinden von 34 Litern an, per Liter mit 38 Pf. 


Heute Abend Anſtich. 


D Eingang von Aenheiten 


für die 
—. Frühjahrs- und 
— Sommer- 


altzer: 

Zur Geschichte 

mittelalter licher 

Kriegführung, ins 

E besondere der 0 

schlacht b. Tannen- 
15 berg 1410. 


Hiermit mache die ganz ergebene Mittheilung, daß ich das 15 
mir gehörige in 
Zoppot belegene „Victoria-Hotel“ 
verbunden mit Penſionshaus für eigene Rechnung über- 
nommen und die Leitung deſſelben dem Hotelier Herrn Emil 
A age 100 e habe. 

Es wird unſer gemeinfames Beſtreben ſein, allen an uns 
geſtellten Anforderungen in jeder Hinſicht zu genügen. 5 


Verein ehemaliger 


Albert Kinterlach, Zohannis Schüler. 
1365) Breitgalie 8. | Mittwog, ‚den 18. April 1888, 
dr SPEER eier 2 


Bee Verſammlung 
m Wiener Café, Langenm 4g tz 


Etage. 
Der Vorſtand. 


Reuter-Olub 


plattdütscher Verein. 


N Sitzung Mirrwoch, 
April, 180 half nägen, 


Unglücksfälle ausgeschlossen 
durch Wilhelm Höhns 


f Langgaſſe Nr. 70. — & 
J. Landsberg. 


b „Aufträge von auswärts wer den prompt ausgeführt. 
Reparaturen werden raſch und ſolide beſorgt. 


richtung 


gegen Sturz aus dem Fenster. 


Schnell anzubringen, für jedes Fenster passend, sehr 
decorativ. Wirkt automatisch und präeis. 


Von Fachautoritäten empfohlen. 
Besichtigung bei uns gern gestattet. 


Hodam & Ressler, Danzig. 5 
(12 
Ein Gocius 


Echt Hinef. Cher mit 20—30,000 . Einlage wird 


Jacob K. Loeminfohn, zu einem alten gut eingeführten 
nachweislich rent. Geſchäft geſucht. 


Bürger-Brün, 


aus dem Bürgerlichen Braune 
win München empfiehlt (1398 


. imm. | 
Auen Doflage, 
ena e 8. 
Heute Dienſtag 
großes Concert, 


128 von der Capelle des 
128. l 10 zum 


komplett fertig, liefern 11 10 e Ausführung prompt 


Marquiſen- und Zelt-Leinen 


bei 


215) 9, Wollwebergaſſe 9. 
N t 1 Beiten der Ueberſchwemmten. 
in jeder Qualität und allen Breiten zu den billigſten Preiſen Friſche cr dleſer Seitung erbefen. 5 Aue Gab en nach Pelleben, Ans 
empfehlen Fei in junger Mann mit d. dopp. fang 4% Uhr. 5 
ki kat en E Fuchfüßrung und Correſpond. Ergebenſt 
R. Deutſchendorf U. Co., pro % 0,60 Ceigkaryf Senn at ei Aha EA: ae Oskar Schenck. 
; n. zum 
- ni hennenzafie — = — P. Lindenau, &telun Gef. Offerten unter 1300 Schützenhaus 
57575 777 Sitchmarkt 27. in der Exped. d . 3tg. erbeten. 2 


1281) 


Mitwelt 75 5 Bi 175 1888, 


Junger Commis, wu Ahentralife 


enhändler, zur Zeit noch in 
9 355 Provinz Sachsen) sucht zum 

Mai d. J. 1 550 Joiree 

Adr. unter 1387 in der Expe e Ueberſchwemmten. 
dieser e erbeten. Soliſten: 17 Bernhard. Frl. 


Von dem rühmlichſt bekannten 


Stettiner Portland-Cement 
(Loſſius) 


halte ſtets Lager und werde auch ferner alle mir 


zu er⸗ 


theilenden Aufträge beſtens auszuführen beſtrebt bleiben. e Nr. 18. Riffau, Frl. ich 
+ Robt, Reichenberg, Breife der lie 6.50 u. 75 Di. 
Danzig, Laſtadie 5. |eıtermang Bl Hildebrand. 
Lager bei g. W. Dubke, Ankerſchmiedegaſſe 21899 Pape. une (1403 
Stadt⸗Theater. 
Ss Fr = 5 REN : 7 e Seinen 8 
Münchener Bier Ang gasse 570 . Cere arin p. b. e J. 
N Ab ent-Boritellunge. 
ande Ss Be Serien“ und wüwel Mühe 


ſaus dem Bürgerlichen Bräuhaus in München 
empfing heute und empfehle daſſelbe in Gebinden von 15 


sind 
bis 100 Litern, ſowie in Flaſchen zum 1. October 1888 
1228) 


zu vermiethen: 


Robert Krüger, Hundegaffe 34. 1 herrschaftliche 
ihank b be fi. Thi Wohnung. u oder Genie und Leiden⸗ 
II. Etage, 9zusammenhän- Donnerſtag, den 19. April 1888 


ende Zimmer mit Bade- 
928 10 und allem Zubehör. 
I herrschaftliche 
Wohnung, 
III. Etage, nach der Lang- 


Abſchieds-Beneftiz und letztes 

Auftreten von Lina n und 
au ach. Der 

Monde. Poſſe mit Geſang int 3 

Akten von Jacobſon. 


Ein großes, hölzernes 


hor 


Colonialwaaren- und Delicateſſen- 


Handlung, ene Eon . | gasse belegen, 7 Zusam 1 
Wein- und Cigarren-Lager e e eee e eee ee eher In meinem Geſchäfts⸗ L. oc 25 
von 500 bis 600 Mark Besichtigung: Montag iſt Geld 1 08 worden. 
Mittwoch un "Freitag . 


werden von einem ſichern u. gu Ed. Art. 
ſituirten e auf 6 Monat e H. & 
85 Zinſen nach Verabredung. 
erten nur vom e 
— erb. . 


11 bis 1 Uhr Mittags. 


Näheres bei 
F. W. Puttkammer. 


Oscar ‚Unrau, 
Holzmarkt 27, Ecke Aileen Graben. 


1370) 


Ein Korallen-Arm- 
iſt auf dem Wege von 
band hohe Seigen bis nach 
dem Altitädt. Graben verloren 
Gegen gute Belohnung abiu⸗ 
ben Hohe Seiser 175 part. 


a —.— ind. — 


Sangenmarkt 9, 


ite Etage, 6 Zimmer, Küche, 
ſtube etc. zu E 
Näheres bei Eduard Kaß, 
. Langgasse Al, zwiſchen 11 bis 
Uhr. (217 


Hundegafie 101 


a. e. Kl. St.. le zwei 
in feiner * 0. E Babe 


NB. Selbe kann ſchneidern, auf d. 
Maſchiene nähen, hat Kinder be⸗ 


Ohie! 


Krankheiten. 75 x Pee de und Ba ein ruhige 3. Wäreſt Du in den 

Ridard Hane unbesafte 0. Größftes Lager, le ch. Fleiſchergaſſe Nr. 72, |beicheibenes Nele (1351 15 au aner ape 9100 Strudel el der Wafſersnolh gerathen, 
. — 38) Sehann 1 ihre Teil, BE Gegen Remuneration Is wir Zubehr, pro Anno N 509, zu wer wäre vielleicht dein Erretter 
nisgaſſe 29. kannten und bewährten Holz- vermiethen. Näh Es bafelbit, im geweſen? Doch jetzt, da die Gefahr 


Friſcher 
Wald meiſter. 


1381) C. Bodenburg. pa 


peckflundern, 
Gesten mar. Sachs, fomie|tedernhandlun 
delik. mar. Heringe, Rollmops Bros, Geiſtga 
empfiehlt zu bi een Breiten] S 5 
M. Jungermann, Melzergaſſe 10.1 


Bettfedern!! 


95 5 geriſſen, ganz neu, à bb 


70 Pf., verſendet, 1 lange 
der Vorrath reicht, von 10 % an 
Näucheraal, franco gegen Nachnahme die Bett- 
fte Brückner, 
Ted. Preisliſt. and. 


2 


t. Bettfedern gratis u. — 5 


11 vorbei, darf ich dem Genius dort 
icht früher Dankeshekatomben 
bringen, als bis Du hier ſelbſt 
antw. „cela me pese le coeur“. 


Glaub REDE daß Du im e 


einen Lehrling. 


G. Kroſch und Co., 
ee 60. 


Ein im Holigeſchäft erfahrener iſt v 


Jalouſten in allen Neuheiten 
den billigſten Preiſen. 


u Comtoir. 
— gratis u. franco. 


ine elegant möbl. u 
a32|& ao 522 Zimmern, 1. Etage, 
m 1. Mai ab zu vermiethen 


n x 129. 
Geprüfte englifhe Schiffs⸗ und Srahuketten Kaufmann, sei 1 Meierei, hene 
11397) verieih. 
in allen Dimenfionen vorräthig offeriren zu äußerſt billigen Preiſen. 55 1010 ib Pac e en 869) Kohlengaſſe. .. 
Ludw. Zimmermann Nachfl., felbfitänbiageleitet fuctännliches 2 bis3 fein möblirte Zimmer Druck und Derlag 
Danzig, Fischmarkt 20/21. _ 810 Engagement. Offerten u. 1343 in auf Wunſch mit Burſchengelaß, von H. ien 1 


der Exped. dieſer Ita. erbeten. "Langsarten 20 zu vermiethen. 


Beilage zu Nr. 17025 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 17. 


April 1888. 


Danzig, 17. April. 

Ildeutſcher Kriegervereinstag.] Der 17. Abge- 
ordnetentag des deutſchen Krieger bundes wird in den 
Tagen vom 19. bis 22. Mai c. im hieſigen Schützen ⸗ 
hauſe unter dem Vorſitze des Oberſten v. Elpons ab- 
gehalten werden. Am 19. Mai Abends und am 20. 
Morgens findet der Empfang der Abgeordneten auf den 
hieſigen Bahnhöfen ſtatt. am letztgenannten Tage 
Morgens 8 Uhr verſammeln ſich die Abgeordneten zum 
Und an e Demnächſt findet die erſte Sitzung 
und am Nachmittage das Feſteſſen im Schützenhauſe 
ſtatt, worauf verſchiedene Ausfahrten folgen. Am 21. 
Morgens findet die en Sitzung ſtatt, während am 
Nachmittage die hieſigen Sehenswürdbigkeiten beſichtigt 
werden ſollen. Am 22. Mai iſt zum Schluſſe bei 
günſtigem Wetter eine Fahrt mittels Dampfer nach 
Kela in Ausficht genommen. 

* [Gefängnif-Berein.] Im hinteren Saale der 
„Concordia“ fand geſtern die General- Verſammlung 
des hieſigen Gefängnig-Dereins ftatt. Herr Prediger 
Auernhammer gab zunächſt eine Ueberſicht über das 
Wirken des Vereins, woraus wir entnehmen, daß der 
Verein im Jahre 1886 20, im Jahre 1887 12 ent- 
laſſenen Gefangenen Arbeit zugewieſen hat. Dann hielt 
der Director der Zwangserziehungsanſtalt Conrads 
hammer, Herr Radomski, einen längeren Vortrag 
Über die ſittliche Hebung der jugendlichen Gefangenen. 
Im Jahre 1881 ſeien 21 000 Kinder angeklagt und ver- 
urtheilt worden. Er beklagt es, daß die Richter ihre Er- 
kenntniſſe nicht fo fällten, daß die jugendlichen Verbrecher 
in Gefänani), nüchen, Bi züberwieſen würden, denn 
im Gefängniß würden dieſelben gänzlich verderben. 

Schließlich bittet er den Verein, fie der entlaffenen 
95 0 Gträflinge ganz beſonders anzunehmen. 
Hr. Ollendorff berichtete dann über die Kaſſen⸗ 
e DE Das Vermögen des Vereins beträgt 

9 Mk., die Mitgliederzahl 77. Zum Vorſitzenden 
21 Kerr Erſter Staatsanwalt Weichert, zum ftell- 
vertretenden Vorſitzenden Herr Prediger Auernhammer, 
zum b Herr Landesrath Fuß, zum Schatz⸗ 
meiſter Herr Ollendorff gewählt. 
I Veränderungen im Grundbeſitzl in der Stadt 
td, deren 1. aten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Verkauft 1 „Maktenbuden Nr. 21 von den Kaufmann 
Harder'ſchen € eleuten an den Schloſſermeiſter Friedrich 
995 elm Kretſchmann für 23 400 3 Korken⸗ 

ſergaſſe Nr. 2 von der Wittwe Marie Pretzell und 

Bert Geſchwiſtern Pre ell an den Bäckermeifter John 

dwig für 31 000 Mz.; 3. Große 5 e Nr. 4/5 
non dem Handlungs- Commis Johann 


Nr. 8/9 von dem Kaufmann und Stadtraih Lickfett an 


den Kaufmann Anton Eycke für 32 30 


Reſchke'ſchen Eheleuten an den Victualienhändler Franz 
Rüter für 6000 Mk.; 6. Drehergaſſe Nr. 


bahn Nr. 17 von dem Fräulein Emilie Köne an den 


000 e Frlebrich Höne in an bei Zuchau 
1 8000 


Mk.; 8. Hopfengaſſe Nr. 18 von dem Ritter⸗ 


11 9 15 Friedrich Höne in Pem 1000 bei Zuckau an 


den Kaufmann Otte Wendt für 000 Mk.; Ein 


München, 


Gregor an den jährigen Oſtermeſſe am 11. und 12. d. M. auch Herr 


1 Julius Frank für 28 700 Mk.; K. Burgſtraße 


300 Mk.; 5. Peters 


an gtes 1 5 von Sealbiſam mit 
hagen an der Radaune Nr. 3 von den Kolzarbeiter eefutter 


19 von dem 


Kaufmann Hermann Regier aus Graudenz an die Frau 
Frachtbeſtätiger Marie Thiele für 25 000 Mk.; 7. Reit. 


1 Sa ne 


Trennſtück des Grundſtücks Ankerſchmiedegaſſe Nr. 5 
von 15 Quadratmetern von dem Kaufmann Phili p 
Braune an den Stadtrath Berger für 450 Mk.; 
10. Ein Trennſtück des Grundſtücks Kleine Gtraße 
Nr. 10 in Neufahrwaſſer von 8 Ar 48 Im. Weide von 
dem Maſchinenmeiſter Carl Marſchalm an den 
Made e Hermann Hog für 3000 Mk.; 

1. Petershagen an der Radaune Nr. 18 von den 
Sheer Mitſcherling'ſchen Eheleuten an den 
Gürtler Wilhelm Kilowski für 6150 Mk.; 12. Laſtadie 
Nr. 10 von dem Buchhalter Richard 217900 an 
den Kaufmann Franz Dräger für 21000 Mk.; 
13. Kaſſubſchenmarkt Nr. 15/16 von dem Rentier 
Johannes Krauſe an den Fleiſchermeiſter Alexander 
Görgens für 27 000 Mk.; 14. Der ideelle An- 
theil des Grundſtücks Karpfenſeigen Nr. 
von dem Kaufmann Philipp Strößenreuter in 
Rückfort an den Miteigenthümer Kaufmann Max 
Strößenreuter für 3000 Mk.; 15. Das ideelle Wi 
des Langgaſſe Nr. 62 von dem Kaufmann 
Moritz Herrmann an den Kaufmann Moritz Abraham 
in Berlin für 50 000 Mk.; 16. St. Albrecht Nr. 29 von 
dem Eigenthümer Chriſtoph Scherrelies in Zoppot an 
den Fleiſchermeiſter Friedrich Kuglin für 1500 Mk.; 
17. Kohlenmarkt Nr. 31 von dem Kaufmann Hugo Falk 
in Zoppot an die Kaufleute Gebrüder Georg und 
Arthur Boguniewski für 30 000 Mk. — B. Durch 
Subhaſtation: 18. Biſchofsberg Nr. 8 11 18 800 von 
dem Zimmermeiſter Friedrich Hoffmann für 18 500 Mk. 

= | Am Sonntag Nachmittag ſank in 
der Weichſel am Ganskruge ein Transporkfährzeug 
(fogenannter Logger), welches, mit Steinen für die 
Schleuſe beſtimmt, ſich auf der Fahrt nach Neufähr 
befand, bei einer Waſſertiefe von ca. 20 Fuß, in Folge 
Aufſtoßens auf eine große Eisſcholle. Durch den ſtarken 
Nachtfroſt hatten ſich in der vorletzten Nacht in der 
alten Weichſel die treibenden Eisſtücke dermaßzen feit- 
geſetzt, daß die Fähre am Ganskruge ihren Betrieb 
nicht fortfegen konnte. Paſſanten gingen dort wieder 
zu Fuß über die Eisdecke. 

» [Belswanren - nn Alljährlich wird 
während der Leipziger Oſtermeſſe von dem Verein 
deutſcher Kürſchner eine Ausſtellung fertiger Pelzwaaren 
veranſtaltet, deren Hauptzweck es iſt, geſchmackvolle 
Damen-Pelzmäntel anzufertigen, von denen die beiten 
durch eine Commiſſion ausgewählt und dann für die 
nächſte Winterſaiſon in dem Modenblatt „Der Bazar“ 
als Muſterſtücke aufgezeichnet werden. Unter anderen 
Artikeln von Pelzwaaren- Fabrikanten aus Berlin, 
Leipzig, Dresden ꝛc. hatte bei der dies⸗ 


een Herrmann aus Aa ein von ihm 

erzbeſatz und 

Werthe von MR. ausgeſtellt. 

Daſſelbe wur be von der betreffenden Commiſſion als 

IR geſchmackvoll anerkannt und daher beſtimmt, als 
uſterſtück für die nächſte Winterſaiſon zu fungiren, 


Bärfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


Kam 6. April. Geir siggi 1 IB eſt, 
aber We gabe 1960 ee N oc 
ruhig, 11 0 Be 2 er ker felt. West 
ale ig. 
los, 40 948. 


Sirius 125 per April 19% Sr ver 


Jun mdt 1810 Br. ae un Juni 20%, Br., per un 


ruhig. Petroleum fe 
„ white loc 6,50 Br, 8 Gd., per Auduſt t- 

ae e e soo Gant 
am pril, a 0 good average Santos 
DT anner e. y 2, Ruh am 60½½, Per Septbr. 255 M per 

U. 

En 16. * . Rübenrohzucker 
roduct 1251 Rendement, f. a. B. Hamburg 
591 per Juni 5 iz 1115 Juli 14.15, per 


10 16. a 


Bre 16. April, Blum (Schluß - Bericht. 
Se „Standard white loco 6,20 bez. 8 a ? 
urt a. 22 ril, 
berden 58 Greditactien „BIN, A N 6 

„ Gglitier egypter 

Gnibrente, 7 11,80, 1880er Kuſfe 

137.80, 6 convert. Me Mandl nl re 
18 onpert. Mexicaner 83, weiier Nordoſt⸗ 

10 a, 2 bal Shtup-Tourle), Del Bapi 
pril. uß-Courſe. eiterr. Papier- 
an 78,30, do, nz do. 93,05, do. EL 80,60, 4% 
Golbrenke 110,60, do. Ader oldr. 806 apier- 
rende „85 er Looſe er 1 ode 1 133,50, 
1864er Lonfe —, Creditlon r. Brämien- 
9205 —, Ereditactien 270. 9807 ren ofen 221 ‚00, Lom- 
„00, Galizier 194, 216,25, Pard. 
Lie 50 1 121555 158.00 Rn 160, bahn 2 85 90. 
Rudolfba Det —. Rorbbahn ZUTT5 
Unienban 119159 Anglo-Auft, 103,25, Wien 0 
87,00, ungar, Grebitadien 272,00, deuiſche Plätze 62,30, 


005 Länderban „50, X. 
aciien 92,25, Bulctheraderbahn 233,0 
Amiterbam, 16. April, l 1 auf 
Termine unveränd., per Mai 198, per N 
loco unverändert, auf Termine Angerander! per 1 
105, per Oktober 107106 Nüböl loco 27, per Mai 
251/, per Herbſt 25. 
Antwerpen, 16. Apr e 92 a 
markt, affinizte e5, ‚Sipe m eih, loco 16 und Br., 
Der April 1578 Br., per Mai 15½ Br., Der a, ez. 


16¼ Er. ig. 
en, 16. April. ede Weizen 
en Gale i Gerfte feſt. 
Getreidemarnt. Schluß Bericht) 


ſeſt, per gpril 53,00, ver Mai 32,60, per 8 
1 28 a a 22, 51.80. Ar. 


ar Rene 81,17½, 4½ % Age 1 8 800% 
5 155 egen Goldrente 88 /. 

985 e Pott. 
bene Hellen 167 Lom - 
an uf, 


Spanier du 


Wechſel 


angue RR 457,00, 

181 onen geh a af deutſche 700. 5 a 175 
une cher ages * 

1 De eihälts- | Ai 


aan 115 April, Die, Geireibenfuhren betrugen 
der Woche 8615 5 e Het 
2768, BEE ie N Bere 
5878 2 engliſche Maliserſte 17 593, fr 115 155 engli 
Ka 63, fremder 37 
17 51, fremdes 98366 Sack 
on, 16. April. Getreipemarht, (Schluß bericht.) 
915 feſt, 1½ sh. be ler als vorige e; angekommene 
Ladungen zu vollen Sen gehandelt 150 . 
Maispreiſe nominell, ae erſte und Hafer träge. 
Erbſen und Bohnen, Us Sh. heuer als else Woche. 
London, 16. April, Conſois 99/16, 3% preuß. Eels 
106, 5% italien. Rente 94½, Lom 7 11 85 8% Ruſſen 
von 18 5% Ruf 5% Ruſſen 


uſſen von 1872 89/u, 
von 9278, nur Zürken 10 4% fu u 
Amerikaner 127, 
So 81,3% ae: Goldren 


1 65, Oeſt 

te 778, 43 Spanier 67% 

5% 1 Aegypter 1020 excl., 43 unific, Aesnpter 80 ¼, 

3 le Gang 03/2, oman - Ban 0/8, Suez 

Actie en 83 Yu, Canada Bade 60%, Convertirte 9 7 kaner 

38/1. 6% conſol. 11 aner äußere Anleihe / % Agio. 

Silber — Platzdiscont 1%/ 5. 

Glasgow, 16. fl ai oheifen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants Ya d. 

asgow, 16. April. Hie Perſchiffungen betrugen in 

der vorigen Woche 11000 Tons ges en 9000 Zons in 
derſelben Woche des vorigen Jahre 

London, 16. 12 700 An der Hüfte 2 Weizenladungen 


ön. 
e auf 05 i. G. 4,85V/2 
Rother Weizen 11 ‚94, 1870 Mai 
2 a: mel loco Ba 
—} * air refinin 
e 1 il. viſible Gurpln an Wei : 
vil. up an [371704 
32 980 000 Lubbe 9 ! 


. f Art dr Bon 


Got 
Sa 


= 
5 
85 
— 
D 
= 
a 


4 5 12 2 Ft u 


logr. große 
bez., kleine 88,50, 
r per 1000 Kar, 92, 96, 100, 
0 weiße 
— ‚Bohnen 


2 ick en ner 
1000 Kllogr. 48 Al bez. 
Kilogr. ruſſ. Ger. 80 M bei. — Spiritus per 10009 
Liter % ohne Sen loca Eontingentie 46/ AR 655 
nicht conting. 28 A 58 b. e 
05 5 191 5 nicht ee l 15 801 
i ontin eontingentir 
[Zul — a Notirungen für ruſſiſches Getreid 


nitte 
Stettin April. Weizen feſter, locs 169—17 

90 1 0 en e en et 

tl, 68 113-114, per April. 


— Bommer cher 405 62 loch 118. — Aab 
70, per Gepibr.-Oktbr, 47. — 
49 c ohne aß mii d il Conſum- 


Conſumſteuer 30,60, per Aprti- 


1 Arts. Engliſches Mebl 


Mal- mit 70 AM Conſumſteuer 30,60 AM, per Aug.-Gept, | April. Mai 31.3—31,8 M, per Mai-Iuni 31,8-31,1 A, richten aus England und Frankreich weſentlich beein- Moulis, Engelhardt, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 

mit 70 t Conſumſteuer 33,50. — Petroleum loco ver- per Juni-Juli 32,5 — 32,8 , per Juli-Augufl 33,3 trächtist, wodurch das Geſchäft im allgemeinen langſamer 75.000 Kar. Feldſteine. 

zollt 12,65. 33,5 Al, per 9 „Sept. 33,0— 34,1 , per Septdr- | verlief als vor acht Tagen. Feinſte Paare (Fämmer) war Mankiewietz, Engelhardt, Wloclawek, Thorn, 1 Galler, 
Berlin, 16. April. Weiten ioco 165—1418 M, per | Oktober 34,33% Ai fait zu reichlich angeboten und fiel im Preiſe um circa Re 25 000 Kgr. Feldſteine. 

April-Mai 170—1 0 Al, per Nai. Juni 171—1701— Magbeburg, 16. April. Bucerberiät, Kornzugzer ere | Dex Ueberſtand it nicht ſehr bedeutend. 1. Dual. 39— 43, 

172 M, per Juni-Juli 17312173174 AU, per Juli- 82% 24,00, Kor 2. Dual, ZB b 


2 Azucher⸗ excl. 88% Rendem, 23,00, Nag „Dual. 2 Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf. per Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
, e . y ,,,, D;, 9. Dezzmann das Raten m Steraslä, 
inländ, „117° Al, ver April Diet , Zrciko te Thorner Weichſel⸗Rapport. end gf en g l dan ei, fir den Zufeenentpel, 
e , . . eeerfand: NR Meter. F no 
per Juli-Hugu 2 „„ pe e r. r. un r., Per Juni-Juli —, per er-Veiember 1e, N. er: arm, möſtill. 3 9 Br 
12215130 MM — afer loco 112-135 M, oft u. bez. und Br. Gehr fill, j 5 Stromauf. eee gegen Sturz aus dem Fenſter. 
e een e ke AR, Meer | JJJJ%%% %% ͤ denen nit al den 
märk, 8. 7 eitiher 117 „feiner ; ; Thorn“) ähne als Anhang; „Wendt; 2 , ir jo oft in den 
ſchleſiſcher, preußiſcher und pommerſcher 122—126_ A, Viehmarkt. 


ais, | nder 
1 2 5 5 x eringe, Gambix, rohe Jute; nach Thorn: Buſenitz, | Zagespiättern leſen, nämlich das Herausfallen von Kindern 
per April- Mali 116½ M, per Mai- Juni Berlin, 16, April. (Städt. aer en 18 eris, Grentenberg, Migge, Jacobſohn, Ich, Keiſer | aus den Fenſt 


1 ahn p \ . Fenſtern. a 5 
181% A, per Juni - Juli 119—118 119 Al, | Bericht der Direction.) Zum Verkauf landen: 5 achf.; eiſ. Schaaren, Achſen Kaffee, Fiment, Mandeln, Diele Einrichtung, pgtentirt in Deutſchland an Wilhelm 
5177 ae 1205 120% Al, per Sept.-Oktober | Rinder, 12 182 Schweine, 2280 Kälber und 21 384 Hammel. einöl, Margarin, Papier, Griffel, Pfeffer, Biment, | Höhn in Berlin unter Nr. 42242 (General-Agenten Hodam 
22 M , Gerſte loco 105-175 M — Mas loco | Rinder: (Driſthöchſter Auftrieb ſeit Beitehen des Marktes.) | MWagenfeti, Carbolineum, Wein, Liqueur, Caſſia, Ganehl, | und Reßler, Danzig), beſteht aus einer außen am Fenſter an- 
124-130 MM — Kartoffelmehl per April 19,10 UL, per | Froß guten Begehrs für Exportzweche verürſachte das | Mandeln, Gardamom; zubringenden, etwa 25 Centimefer hohen, ſchmiedeeiſernen 
April-Diel 19,10 M — Zrokene Kartoffelſtärze per | ſtarße Angebot neben den Vorräthen in Händen der nach Wloclawek: Kauter, Ick, rohe Jute. — Haupt, J Gallerie, welche mittelſt zweier Stangen mit den Fen ter- 
April 19,10 MM, per April-Mai 19,10 MM — Feuchte Schlächter doch ein flaues ſchleppendes GBeichäft, Der Ick, rohe Jute. flligeln derart verbunden iſt, daß ein Druck auf die Gallerie 
Kartoffelſtärke per April 11 M — Erbfen loco Futter- | Markt wird nicht geräumt. 1. Qual, 5-48, 2. Qual. Stromab. 3 ah die Flügel zuſammenklappen läßt, welche nun 
e , , , DE Beleg Dal Erle I 

eigenmte) r. — „Nr Ou. 50 - eiſchgewicht. — eine: Export unbedeutend; der | 1 Jahn, „5, Kgr. We zen. 5 \ i ng dieſer Gallerie iſt, 
Roggenmehl Nr. 0 18,50 bis 17,30 M, Nr. 0 u. 1 | Markt verlief flau und ſchleppend und hinterläßt ziemlichen E. Sieliſch, Farbſtein u. Liebermann, Wioska, Danzig, d 


5 Al, fl. Merken 18,25 , Der April | Ueberitand, in Vorverkauf geſterg, auch noch heute frün | 1 Kaßn. 92 281 8 heralshängt, dello Arten daten die Fenſterfugen zn 
48 — 15,7 „ff. Marken 18, „ per Apri eberſtand. Im Vorverkauf geſtern, auch noch heute früh ahn, 1 gr. Roggen. eraushängt, deſto ſtärker halten die Fenſterflügel zu 
1670 15 per Beil af 18,70 ut, per Mai- Jun wurde zwar über unfere heutige Notiz gezahlt, dieſelbe Kulen, Farbſtein, Wioska,. Danzig, 1 Kahn, 233824 | ſammen. Mit dem Augenblick aber, wo der Körper zu- 
16,75 l, per Juni-Jul 16,90 Al — Rüböt loco ohne | konnte heute aber zum Schluß auch nicht oder haum Kar. Weizen. 5 5 : e rückgezogen wird, geben die Flügel von ſelbſt nach und 
Sch 45 At, per April-Mai 45,8—46 Al, per iat dun erreicht werden. Namentlich gilt dies für beſte Waare. 3. Sieliſch. Farbſtein u, Liebermann, Wioska, Danzig, die Rettung iſt ſchneſl und leicht auszufüpren. 

48,856 n, per Zuni Juli 46,4 A, per Sept. Ontbr. Dagegen muß zugegeben werden, daß das An- | 1 Kahn, 139 218 Kgr. Weizen. 8 Der Apparat iſt binnen 1 Minuten an jedem 
46,66, Ju = Spiritus loca ohne Faß 97,5 U, per ebot an wirklich feiner Daare knapp war. Reinhold, Reichmann, Jackroszun, Danzig, 1 Kahn, | Feniter anzubringen, kann nach der Breite deſſelben ge- 
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Na A, unverfteuert (50 JUN) loco 50,6 , per fipril- er 100 % mit 20% Tara. Aus denſelhen Gründen wie Joh. Löpze, Farbſtein u, Liebermann, Wioska, Danzig, ſicht ferner arbeitet er bei nur einem geöffneten Flügel 

ai 


4 50. T i- Sunt_ 51—50,9-51 Al, er Rinderhandel verflaute auch der Kälperhandel. Der 1 Kahn, 1235076 Kar, Weizen. 5 ebenſo gut wie bei zweien, 5 
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53,253, Sl, unverſteuert (70 n) loc 31,5 f, per } Th er 3 3 ichnelle und allgemeine Berbrei ung wohl vorausſehen. 
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i Nie pe den ne 6 pate 08 ungen boten in Reiner Behung seldaftia: notirk, Die fremden Fonds und Renten erſchienen zumeilt eimas ſchwächer. Bankackien lagen ſchwach und ruhig. 


i ebergewicht Induſtriepgpiere wenig verändert, aber nur ganz vereinzelt lebhafter; auch Ronkanwerthe ruhig und unter Kogaben 
und die Courſe gaben vielfach weiterhin nach. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen anfangs ſehr ruhig, gedrückt. Inländiſche 
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